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Die, außerordentliche Tagung des Volkerbundes gebt 
ibrem Ende entgegen. An dieier Tatſache kann auch die Ver⸗ 
ſchlebung Ler für Dienstag vorgeſebenen Vollverfammlung 
zur Aufnahme Deutſchlands auf Mittwoch vormittaa 10 Uör 
nichts ändern. — 

Sielteicht hätte die inoffiztelle Montag⸗Bormittaasſitzunn 
des Rates ſchon au einem Abſchluß der Erörterungen ge⸗ 

lErt, menn es ſich nicht als notwendia erwieſen hätte im 
julammenhana mit der Ratsfraae Dinge zu erörtern, die in 
ſen leuyten Tanen erlediat ſchienen. Spanien und Braſilien 

broßen Awar nicht mehr, gegen die Aufnahme Deutſchlands 
au ſtiimmen, aber ſie machten am Montaa ganz unerwartet 
üirch einmal den Verſuch, eine für ſich günſtigere Löſfung der 
Ngtsfisfrage zu erzielen. So mußte ſich der Rat am Vor⸗ 
mittag nochmals mit den ſpaniſchen und braſillaniſchen Wün⸗ 
ich beſchäftigen. Dieſe Erörterung wurde nachmittags in 
einer langen Situng awiſchen Griand und dem ſpaniſchen 
Selt brelilianiſchen Deleaierten fortgeſetzt. In der gleichen 

jeit verbandelte Genvſſe Vandervelde mit dem tſchechiſchen 
ußenminiſter Beneſch und ben Vertretern Jugoſlawliens. 

Dieſe Beiprechung. iſt auf die Haltuna der deutſchen Dele⸗ 
Kaaten au dem geylanten Verzicht Schwedens auf ſeinen 

latsſis Murückauführen. Strefemann und Luther erkennen 
ar an, baß der Verzicht irgendeines Staates auf den 
atsſik zugunſten eines anderen Landes Deutſchland direkt 

nicht betrifkt. Sie baben ſich inzwiſchen auch in dieſem Sinne 
gaenenüber Hriand und Chamberlain geäußert. aleichzeitig 
Ater den Kunich aum Ausdruck gebracht. daß der Verzicht 
ren Lans dem neutralen Schweden. ſondern von einem ande⸗ 
ren Lande geleiſtet wirdb. Am Montag wurde nun erwogen. 

  

ob buder Schweben auch die Tſchechoſlowakei ihren Ratsſitz 
zur Berfüguna ſtellen oder nur einer der beiden Staaten aus 
ichle uer ui des Rates ausſcheiden oll. — 

Die awar nicht offisiell, aber in ber Unterredung zwiſchen 
Srianb!- und Streſemann erhbobenen deutſchen Vebenken 

       

   

  

hahen gulezen Gana der Berhanblunnen awotfelos hemmend 
Aet es iſt nicht au beſtreiten, dak die deutſche Dele⸗ 
gatlen suſ em beſten Wege iſt, ſich ihre Sumpathien zu ver⸗ 
ſche ie Takfathe. daß ihrem Einkyruch nunmehr end⸗ 

Oultia nung., actranen werden dürfte. indem auber 
Echtucben auch Pie. Tichechoflowakei aus dem Rat gustritt 

ie Wrandate⸗durch Sokanb braw Polen Hlſeßt werden 
Hichts daran ändern baß die deutſche Deleagation im 

Becrtff Kand⸗ aus einer Geſchäftsordnungsdebatte eine vrin⸗ 
iielle Wrage an machen. ‚ 

Der Versicht Schwebens und der 
ö Tſchechoſlowahei. 

Die ESckweizeriſche Depeſchenagentur meldet: In den 
ſpäten Rachmittaasſtunden erfuhr man. daß die ſchwediſche 
Delenation von ihrer Regierung mit Einvernehmen des Aus⸗ 
wärtiaen Ausichuſſes die notwendigen Inſtruktionen für den 
Kücktritt Undens aus dem Rate erhalten hat. Auch ver Ver⸗ 
treier der Tſchechoſlowatei, Dr. Beneſch, iſt gewillt, ſein Man⸗ 
dat im Rat zur Verfüaung au ſtellen, ſo daß die Völkerbunds⸗ 
verſammlunga eine boppelte Neuwahl vorzunehmen hätte. Der 
Braſtltaner Mell Franco erhebt neuerdings die Forderung auf 
ſofortige Zuteilung eines ſtändiaen Sitzes an Braſilien, doch iſt 
mau allgcmein der Anſicht, daß dieſe Oppoſition eventuell leicht 
beſeitigt werden kann. ů 

Geſtern nachmittag fand eine Sitzung der Vertreter der 
Kleinen Entente ſtatt, in welcher ſich dieſe bereit ertlirten, auf 
den von Beneſch innegehaltenen Sitz im Välkerbundsrat bis 
zum Herbft zu verzichten, damit diefer von der Völlerbunds⸗ 
verſammlung gegebenenfalls Polen gewährt werden könnte. 
Die Mächte der Kleinen Entente erwarten jedoch, daß im Sep⸗ 
tember wieder eines ihrer Länder, wahrſcheinlich Augoſlawien. 
gewählt werden wirp An die Stelle Schwedens. pas ebenfolls, 
wie bere'ts gemeldet wurde, zurücktritt, ſoll Holland oder ein 
ſtanbinaviſches Land treten. 
Der Parlaments⸗Berichterſtatter der „Times“ meldet: 

23 Mitglieder der Arbeiterpartei des Unterhauſes telegraphier⸗ 
ten an ben ſchwediſchen Premierminiſter die dringende WBitte, 
Schweden möge ſeinen Sitz im Töllerbundsrat nicht aufgeben. 

„Times“ berichtet aus Genf, in Völlerbundskreiſen werde 
per geplante Kücktritt Undens mit tieem Bevauern angeſehen. 
Der Mann., der faſt allein den Völkerbundsſinn während ber 
ganzen augenblicklichen Kriſis gezeigt habe, werde jetzt viel⸗ 
leicht geopfert werden, aber weber die neutralen Mächte noch 
die dertiche Delegation fähen dieſe Löſung günſtig an umd es 
Aarkaunlt noch müglich, daz Belgien der Staat ſei, der 
3u Eittt — — — ů — 

Wie Per Sonderberichterkatier ves „Onoidien- mewet 
ſollen bie Vertreter der Kleinen Entente dem Erfatz ber aus 
dem Völkerbundsrat freiwillig. ausſcheibenden Tſchechollowatet 

urd Hedand geftern nachmitkias in einer Sicmmg zugeftimmuat 

   

  

  

Eine faſchiſtiſche Iuſtisfarert. 
Seute beginnt der Mattevtti B. Die hieſigen Blätter 
jollen treiung erhalien Hoben. aut hüsi Aup obne ler be⸗ 
neüle Aummachut Auempicſen Awerdeniiel paß Wes⸗ Vättt 
richten daß nachgewieſen werden ſöll, daß; Las Patriotiſche 

ichwer Deraiäe 

  

  jübl und die Fa chiſtiſcke Pe boofser-Legn Aig Sen Iie Sacht 
  

       

  

Imgruppierung im Völkerbundsrat. 
ů E Euhu ber Kriſe: Schpeben und hie ſchechoſlowotel ſchelven aus, dafür Eiutritt Pylens und Hollanbs in den Kat. 

gebun 

  

Nach der Eribuna“ ſollen von der auslänviſchen Preſſe nur 

er, ren aie vin r öſtſchen illuſtrierten Zeitſchrift zum 
Mattevttiprozeß zuselaſſen werden. um 

ü 
  

Siuanzpanit ié Beiglen. 
Ein Manvyer der resterungöfeindllsen Fꝛaannkreiie. 

Am Montag iſt ein 2 mikartiger St.“a des belgiſchen 
Franken eingefreten. Der belgiiche Fraulen, der ſeit acht 
Monaten miti 1⸗7 für das cualiſche Piund ſtabil war, ſtürate 
am Montaa anſ 121 und ticker. Dle. Erregrza iſt ungeljener. 
Der Frankenſinra iul das Reſultat einer organiſierten Panik, 
die ſeit den letzten Wechen von reaierunasſeindlichen Finanz⸗   lenten betrleben wurde, de das Stabſliſternngswerk verhin⸗ 
dern, und damit die unentbehrliche Vorbebinanng der ena⸗ 

Liſch⸗amerikaniſchen Valutaauleihe vereiteln wollen, Die 
belgiſchen Bankiers ſlühren gegen die demokratiſche Regierung 
Belgiens denſelben Schlag. wie ſeinerzeit die franzöſiſchen 
Banklente geaen die Regierung Herriot. Seit dem letzten 
Mittwoch war ein ſtetia anſteigender Anſtarm auf die Natio⸗ 
nalbank organiſiert. um ihre engliſchen Pfunbe zu 107 Frau⸗ 
ken abzunehmen. Bis Montaa hielt die Nationalbank bie⸗ 
lem Anſturm. allerdings unter ſchwerſten Oplern, ſtanb. 
Allein am Sonnabend ſoll die Bank eine halbe Million eng⸗ 

Ee 

lilder Pfunde abgegeben haben. Am Montaa entſchlok ſich 
dic Nati⸗nalbank., den weiteren Verkauf von Pfunden zu 
ver:zigern und den Kranken fallen zu laſſen. Das Relultat 
war d⸗r vanikartiae Sturz. Nachböeslich erholte ſich der 
Kurs einigermaßen, ſo daß das Schlimmtte zunächſt über⸗ 
wnnd-n au fein ſcheint. Die Laae iſt aber änſterkt ernſt. Die 
Stabilisernna iit aufs ichwverſte bedroßt, bie Vi⸗angen drohen 
zu ferrütten und das Mudget bront über den Hauſen gewor⸗ 
ſen zu werden. Der Miniſterrat beriet den aanzen Tag und 
es iit nych pvuhskannt, wie bie Ronierung an reaaieren ge⸗ 
denkt. Unalficlicherweife ſind awei der wichtiaſten Miniſter, 
die Genoſfen Pandernelde in Genf. Wauters auf der Ar⸗ 
boeitskonferenz in London, abwelend. Der Rücktrilt ber Re⸗ 
giernna ſcheint nickt gug ansS-„idioſſen. Ker biô Stimeung 
in der Arbeiterſchaft iſt zuaunſten eneraiſchen, ſelbit dikato⸗ 
riſchen Auftretens gegen das verbrecheriſche Finanzmanöver. 

  

Smicliiſhe Forderunhen an die polniſche Koalitionsregierung. 
Vorgeſtern fhae in Warſchau der Zentralrat der polniſchen 

Sozialiſtiſchen Partei. Die Veratungen, welche den gan, en 
Tag bis frät abends währten und ziemlich ſtürmiſch verlieſen, 
brachten als Ergebnis eine Entſchließung in der die P. P. S. 
aNee verlangt: 

nbedingten ſofortigen Beginn großtzügig angelegter Rot ⸗ 
ſtandsarbeiten, wie auch Erweiterung ver anderen For⸗ 
men der Arbeitslo fenfürferge: erhebliche Erwei⸗ 
terung ver Steuerpflicht der beſitzenden Klaſſen; 
Herabletzung ves Staatsbudgets, beſonders des Heeres. 
etats; raditale Aenderung des erwaltungsſyſtems 
unb ber Politif ven nationalen Minderheiten Peitsgefeth⸗ 
rechterhatiung und praktiſche Erfüllung der Arbeitsgeſetz ⸗ 

1 und den R gezen bie Teuerung. 
Ter Zentralrat ſtellte dabei feß. vaß das weilere Schicklal 

fiß jethit Forbepunen böueig 4590 ver Erfünung der ange⸗ 
en e vos abhäntze- —— 

Der Pedflale Mlalgsel par Puriel mil beun Gem Barenibs an 
ver Epite ſand ſohar vieſe Stellungnahme zur Mteitt der Für 
unzilanglich und beantraßte den ſofortigen Austritt ver So⸗ 
zialiſten aus ver A. Müan einigee e Antraß wurde jedoch ſpüter 
Stumchhi. Awe und mian einig'e ſich auf ven Antrag ves Gen. 

tanchuk, welcher forvert, baß vie vorerwähnte Enitſchließung 
den übrigen Regierungsparteien in der Form eines Ultimmtums 
mit einer zweiwöchentlichen Friſt unterbreitet werden ſonl. 
abpel hnt ieſer Antrag wurde mit einer Stimmenmehrheit 
abgelel 

Konferenz beutſher iur bolniſcker Soßirliſten in Lodz 
Während die Nationalißen Deutſchlands und Polens, pe⸗ 

ſonders in der letzten Zeit angeſichts des Streites um bie 
Sitze im Völkerbundsrat, ſich wieder einmals als Erbſeinde 
pefebden und gegenſeiig des Krieasbegehrens, bezichttgen, 
traten Mitgli⸗der der polniſchen Sozialiſtiſchen Parkei 
(P..S.) und deutſchen fozialiſtiſchen Arbeiterſchaft Polens 
am Sonnabend in Lodz zu einer gemeinſamen Konferena au⸗ 

ſammen. um gemeinſame Intereſſen der werktätiazn Bevöl⸗ 
kerung beiber Nationalitäten nud die kulturelle Autonomie 
für die deutſche Minderheit in Polen zu beſorechen und ein 
entſprechendes Geſetz gemeinſam in den Se jm einaubringen. 

Die Konferenz, welche von den Abacordneten Niedaial⸗   S. D. S.A. P.), geleitet wurde. 
bonktte von kenb Uis war Aabends Wene Wunlerbrechung und 

erbraächte als Ergebnis die Feſtleaung aemeinſamer Forde⸗ 
rungen für die parlamentariſche und internationale Arbeit 
ſowie eine erfreuliche Glättung der Verhältniſſe beider Par⸗ 
teien zueinander und die Grundlagen au gemainſamer Arbett. 

Dieſe für die werktätige Bevölkerung Polens äußerſt 
wichtigen Beſchliiſſe werden vorausſichtlich dazu führen. daß 
die volniſchen Sozlaliſten gegenüber der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen eine klare Stellung einnehmen werden, die — 
was übrigens von der P. P. S. hervorgchoben wurde — zur 
Reglung der deutſchen Forderungen führen wird. 

Politiſche Krawalle in Warſchar. 
Am Sonntag hatte der Abgeordnete der radikalen Bauern⸗ 

partei Bryl eine Verfammlunga im Zirkus zu Warſchau 
einberufen, um über ſeine Reiſe nach Rubland zu berichten. 
Die Perfammlung war volizeilich genehmiat. Bereits eine 
Stunde vor Beainn des Vortrages ſammelte ſich eine gewal⸗ 
tige, nach mehreren tauſenden zählende Menſchenmenge um 
das große Zirknsgebände. ſte fand ſeboch keinen Einlal. Als 
der Referent enbdlich kam und nach des Meint' le; Abſper⸗ 
rung fraate, erhielt er vom Inhaber de3 Airkus die Antwort, 
er werde ſeine Räume ſolange nicht bifnen, bis ihm eine 
ſchriftliche Genehmiauna bes Vortraaes vorgelegt werde. 

Auf eine telephoniſche Anfrage im Polizeipräſidium wurde 
der Referent an das 10. Polizeirenier verwieſen, von wo aus 
ſtatt eines Beſcheides berittene Polizei ausgeſandt wurde, 
die mit ihren Hiebwaffen die Mengen auseinanderiagte. 

Es half auch nicht die Drohuna des Referenten, welcher 
dem kommandierenden Polizetkommiſſar wörtlich Jaate: 
„Eure Macht wird nicht mehr lange währen! Merken Sie es 
ſich: Wir gelangen wieder zur Macht und dann werden wir 
dieienigen von euch, welche ihre Machtbeiuanis überſchreiten, 
einſperren.“ Der Auruf Bruls beim Innenminiſter blieb 
auch eraebnislos. ů 

Auf der Straße entſpann ſich eine Keilerei zwiſchen den 
Anh ingern des Reſerenten und den herbeigeeilten Studenten 

der reaktionären Lager und ſonſtigem Geſindel. Die Polizei 

mußte auch hier von der Waffe Gebrauch machen 
Gleichzeitig gab es einen Zufammenſtoß zwiſchen den groß⸗ 

bäuerlichen Piaſt⸗Parteilern und der radikalen Dembillarippe, 
wobei erſtere den Verſuch machten, Dembſti einen Sack mit 
Ruß über den Kopf zu ſtüllpen, was jedoch ſeine Anhänger 
verhinderten. verhinderten. 

  

Die Ahtſündenial⸗Konfererz iu London. 
Erbſnungereden des engliſchen Premierminiſters und des deutſchen Arbeitsminiſters Braun. 

  

Die internatienale Arbeitszeitkonferenz wurde geſtern vor⸗ 
millagg im engliſchen Arbeitsminiterium durch eine Le⸗ 
Der engißſch, Arde Des, Premierminiſters Balbwin eröffnet. 
Der engliſche Arbeitsminiſter erklärte u a.:.:... . 

Die jetzige Keuferenz ſei nur bei Unterſtützung der inter⸗ 
nationalen Urbeitserganiſation gedacht. Ter vorangegangene 

eerere ſen Regierungen Habe e 
mten über die Sebeutung einiger der wichtigſten Axiilel des 

   

   

  
  

afhwgtoner Ablommens hervortteten laſfen, weshalb Die 
Herpeiihrung Winer Leſant i. Wer Lie as Be- 
Deuftung erwünſe Eine⸗ Eicsten ſanwur ühingtener 

üüe man ſich Aer weſentlie ſragen ves EEE —— PP‚‚‚— 
AMe UArbehszehwerhüitniſſe in Deuihaland. 

mußber. A Leree — 

Vüſigch heer Erege wer ber zninbelgrkrg 
    Schon im. Jahre 3922 halke Me 

  

  

   
    

  

   
  

Nealſche Atoisteng einen Gictehenrand ur i. — 
Waihingtoner Abkommens den geſeßgevenden Körperſchaßte 
unterbreitet. Durch den völligen Rüln der Währung und den 

Dammenbruch der Ernsorung und Wirtichaßt im Kahre 128 
Mußbe, win das Wirtichaftsleben⸗ gagar ie in Fluß au brin⸗ 

iü 
bettazeil-vähm Pehember 1923 Kuialfen werdes. Bie deniſche Se⸗ 

erblidt n Dieſer uit et⸗ 
ee ledan mie Ae, 2 

  

Beirieve. Erſt 

    

     

  

   

    

  
  

errſchen im Auslande falſche Vorſtellungen. Vor mir liegt eine 

Dend,Amüüiche Statiſtit, Die von der Reichsarbeitsverwaltung 
aufgeſtellt worden iſt. Der Seiriehe unterliegen 7099 Tariſ⸗ 

verträge, von denen 785 945 Betriebe mit rund 119 Millionen 

Arbeitnehmern erfaßt werden. 6506 von dieſen Taxiſverträgen, 

vie rund 10.9 Millionen Arbeiter. alſo über 20 Prozent der 

Verträge erjaſſen, enthalten Angaven über die Ar⸗ jeitszeit. 

Von dieſen 10,0 Millionen Arbeitnehmern hatten 1 205 087 Kine 

regelmäßige Arbeitszeit von weniger als 48 Stunden pro 

Seäte, See e e tur atten 2421 Arbeitnehmer. 
Ein 3 01 een hatten nur 1 190 635 Arbeiter, alſo nur 
ein Zehnel der von der 

D ößten Anteil die landwirtſchaftlichen 

Da u weitem Aüfiond bahinter kommt die Metall⸗ 

induitrie. Die Tariſverträge laffen naturgemäß Ueberſtunden 

zu, die ja auch nach dem Walhinstoner Abkommen gr lich 

geſtattet ſind. Aus bieſem Bild ergibt ſich, daß die 

Ruüclehr zu einem normalen Urbeitstag von 8 Stunden 

Deutſchland keineswegs eine Unmöglichteit varſteut. 

felged, — die deuiſche Regierung, insbeſondere ſeit Lue 

Be zaung mit vier der auch hier vertretenen Staaten in 
Bern unausgeſetzt an der Arbeit geweſen, um ein neues⸗ Ar⸗ 

beitszeitgejet zu entwerfen, das wieder zu einem normalen 

Arbeltsta⸗ 
Wrrs noch im Sommer dem Keichskabinett 

geſtaliet. daß nach ſeiner Grundlage: die 
Waſhingtener Ablommens durch Deutſchland. erſolgen kann 

igehen⸗ ii 

Wir wollen jevoch auch dann das Ge⸗ Uweich 

  

  

f 

jehen lalten, weun 

was wir nicht wünſchen, aus irgenbwelchen Gränden. eine 
ätifiztetung des ů die BPPXEEDDD 

  

S Etunden zurückkehrt. Ein neuer Geſe 2 l f⸗ ů‚ 
u ilt ic 
Raliiterung bes     
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Dte Geneſudewahlen vom 25. Mal 1024 
fiatiſtiſcher Beleuchtung. 

Dasd Statiſtiſche Amt gibt in der letzten Nummer der „Sta⸗ 
tiſtiſchen Mitteilungen“ das Wahlreſuliat der Gemelndewahlen 
vom 25. Mai 1924 wieder. Der frühere Senat hatte es unter⸗ ſagt, dieſe Wahlergebniſſe in den „Statiſtiſchen Mütteilungen“ 
zu veröffentlichen, obwohl vies Material für die Oeſfentlichteit 
ginen großzen Wert beſit. Auf ein Geruch der Sosialdemo⸗ 
lratiſchen Martei hin hat der jethige Senat die Verd ſentlichung 
dieler Wahlergebniſſe ſeine Zuſtimmung gegeben. Nus dleſem 
Naterlal entnehmen wir, vaß ſich die Sozialdemolratie mit 
eigenen Liſten beteiligt hat im Kreiſe Danziger Höhe mit 29 Ge⸗ 
memden, im slreiſe Danziger Nieberung in 35 Orten und im 
Kreiſe Großes Werver in 52 Gemeinden. Es waren im ganzen 
wahlberechtigt im Kreiſe Danziger Höhe 28 123, wovon 
10 043 oder 67,7 Prejent ihr Wahlrecht ausübten. Davon ent⸗ 
1356 4199. Stimmen auf, die Leunchnationale Vollspariei, 

auf das Zentrum, 41734 auf die vereinigten Lürgerlichen 
Perteien, 3080 auf die Sozialbemokratiſche Parter, Polen 17, 
2133 auf die Kommuniſten, 7•0 auf die Polen und 1382 auf 
ſonſtige Parteien, die nur in Cliva, Chra, Prauſt, Hohenſtein 
und Klein-Tramplen zum Vorſchein tamen. Die Mandatsertei⸗ 
Lung geſtaltete 6 in dieſem Kreiſe wie ſolgt: Deutſchnaulonate 
257, Zentzum (65, Vereinigte bürgerliche Parteten 206, Sozlal⸗ 
demotratiiche Partei 85, Kommuniſten 28 und ꝛon eige Par⸗ 
teien 12. Im Jahre 1919 erhielten Sitze die Deutſchnatlonale 
Voltspartei 1905, die vereinigten bärterlichen Parteien 214, 
'entrum 45, die Sozialdemolraten 185, Kommuniſten 5. 
ozialdemokratiſche Mehrheiten weiſen fünf Gemeinde⸗ 

vertretungen oder 6,5 Prozent aller Gemeinden auf, und 
war die Gemeinben fatzte. Kohllng, Kowall, Löblau und 
ieſenta4 Sozialbemokraien unv Kommuniſten haben nur 

in Schönfeld zufammen die Mehrheit. Die Deutſchnatlonalen 
Keön i. 27 Gemeinden, das Zentrum in 8 bie abjſolute 
ehrhelt. 

m creiſe Danziger Niederung waren 15848 
Wahlberechtigte vorhanden, von denen 9978 oder 63 Prozent 
ihr Wahlrecht ausübten. Es erhielten Stimmen die Deutſch⸗ 
nationale Voltspartei 2512 — 208 Mandate (13), das Zentrum 
124 — 10 Manbate (—), die vereinigten bürgerlichen Parteien 
2521 — 153 Mandate (858), die Sozialdemokratiſche Partei 
2906 — 184 Mandate (194), ſonſtige Porteien 2 Mandate (—), die Einheitsliſte 185 Stimmen. In Klammern ſind die Er⸗ 
gebniſſe von 1919 wledergegeben. Bei der Einheitsliſte iſt 
auch die Sozialdemotratie beteiligt. Bei den angegetenen 
Manbaten iſt die Auseinanderietzung bereits vorgenommen. 
Sozialdemolratiſche Mehrheiten find in 18 Landgemeinden oder 
27 Prozent aller Landgenieinden zu verzeichnen. und zwar in 
Vohnſack, Einlage. Güttlau. Herzberg, Kunkertronl, Käſemark, 
ſti.⸗Ple risiaf Kl.⸗Zünder, Krleſtiohl, Letzkau, Letztauer 
Weide, Prinzlaff, Stanßenwalde, Stüblau, Stuithof, Truienau, 
Weßlinten und Woſſttz. Sosialdbemofraten und Kommuniſten 
ufammen haben in Vürgerwieſen und Paſewark die Mehrheit. 
ie Deutſchnationalen haben in 21 Landgemeinden, das Zen⸗ 

trum in einem allein die abſolute Mehrheit. 
Im Kreiſe Großes Werder waren 18 873 Wahl⸗ derechtigte vorhanden, wovon 11 650 oper 61,7 Prozent ihr 

Wahlrecht ausübten. Es entſielen an Stimmen auf die 
Deutſchnationale Vollspartei 3462 oder 279 (179) Mandate, auf bas Zentrum 658 oder 22 (8) Mandate, auf die Sozial⸗ demolratie 4189 obrr 208 (158), Mandaie, auf die Kommun ſten 
5% oder 10 (12) Mandate, auf die Einheitsliſte 2517 ober 324 
283) Mandate, auf ſonſtige Parteien 289 oder 12 (10) Man⸗ 
date. Auch Hier iſt die Sozialdemokratiſche Partet mehrmals en der Einheitslißze beieiligt. Sozialdemekraüſche Mehrleilen 
lind in 20 Landgemeinden — 18 Prozent aller Cemeinden — 8 verzeichnen, und zwar in Altmünſierberg, Altweichſel, 

jarenbt, Bieſterfelde, Eichwalde. Lleſſan, Dni Groß Leſewitz, Irrgana, Junkerborf, Kunzendorf. Lieſſau, Mielenz, Keulirch, Keuleichsborf, Parſchau, Pordenau, Schönhorſt, Tannſee, 
Tragheim und Tralau. Sozialdemolraten und Kommuniſien 
aben nur in Jungfer zuſammen die Me rheit. Abſfolute Mehr⸗ 
jeit allein in ber Gemeindevertretung haben ferner die Deutſch⸗ nativnalen in 31 und das Zentrum in 2 Landgemeinden. 
Charokteriſtiſch iſt die geringe Wahlbeteiligung in den Ge⸗ 

meinden, wo eine Einheitskiſte aufgeſtelt worden iſt. Sie betrug dort MProzont 8n nicht üter 10 Prozent und ging ſogar bis cuf OS Prozent in Rüdenau herunter. Die ahlbelell⸗ 
gung war in bieſen Landgemeinden ſo srring, baß teilweiſe weniger Litnmen al gcnc-en . krocz, Ct. wice f crhaupt Er⸗ meindevertreter zu wählen waren. So wurben in Schiewen⸗ 
hHort nur 11, in Schönau ebenfalls nur 11, in Sperlingsborf 6, 
in Wordel s. in Beiershorßt 12, in Brodfack 13, in Grenzdorf in Ker — — 13,ün Prlolf k. in Scle, E — Küchwerber 5, eulangsbort in Or! in Orlofferfelbe &, in Scharpau und Trappenſelbe ſe 5 Stimmen abgegeben, obwohl dort ᷣLer⸗ 

Okͤultismus und Wiffenſchart. 
Die Beſchälttgung mit Fragen des Oktultismus hal in der Nachkricgszrit einen grradczn beängſtigenden Umlang engenommen. beängſtigend daber, weil Cberflächlichkeit und erbebliher Lent — mwabre Trinmphbe feiern Ein ſehr erbeblicher Teil midmet ſich ihncn mit großer Hingabe und Llanbt an das Salten überirdiicher Gräfie. Insweichen Maßt die Lrichtglänbigkeit verbreitet iſt. der weite Sreije ullen okknltiitiſchen Fragen begegnen, wißen wir Anbaltiner om benten darch den Troß⸗Krozeß. der Bernburg, als die Stadt des „Helllehers“ in aller Selt berühmt gemachi Hat. Irtzt bat in Hauburg Lansgerichtssbirektor Dr. Sellwig⸗ Pyotsbam., der in Dront⸗Prozei als einer der örei Sachver⸗ Fandigen ſungicrte und von einem fehr weſentlichen Teile Der deuuchen Preſſe [Parunter auch Blätter. die den Sikul. Usmus ftstkte ablehnen] ſcharf krilißert Murör. meil er mebr ais Staatsanwalt und Kriminaliht, 5 werfän⸗ diger wirtte. En Vyrtrag über Driamtiümus ans Sißen⸗ 

Wcerr Dr. Hellwig ſteßt — und das zeigte Dron⸗ 
ů — ih. bas. siemlich Shichnend Secenaber. Um ſo beuchtlicher daß lich ſebr vo⸗ — ter Doch Kie f rüichtig ens- 

  

folnende, Aktennotiz „erledigt“: 

  

Großes Werder ab, wo ein elnziger Wähter neun Vertreter 
wählte. Dieſes Materiai läßt einen gewiſſen Eindruck auf⸗ 
kommen, als ob jo manches nicht recht ſtimmte. 

Ae Enteignung der Wilwe Kurt Eisners. 
Die Witwenreute burch die Iuflation „erlcbigt“. 

Die Witwe des ermorbeten Miulſterpräſidenten Eisner 
erhlelt ſeinerzeit vom Bayeriſchen LVandtag eine Rente von 
3000 Mark ſür ſich und 3000 Mart für ihre Tochter zuge⸗ 
ſprochen. Seit dem ſiuflationskahre 1023 erhält Frau Eis⸗ 
ner keine Rente mehr — das Porto übertien den Papier⸗ 
markbetraa. Die Rente iit niemals auſgewertet worden! 
Das baveriſche Fluanzminiſterium hat ſie vielmebr durch 

  

„Wie bereits hervorgehoben, babe der Landtaa nach der 
Kalaſtrophe vom Februar den Hinterbliebenen des damals 
tödlich verunglüchten (i) Minlſterpräſidenten Eisner fowie 
dem damaligen Miniſter des Innern Auer eine Enlſchädi⸗ 
ungsrente zuerkannt, dieſe RMenten ſeien fortbezablt wor⸗ 
en, bis im vorigen Zabre die ſeinerzeit bewilligten Sätze 

durch die Geltenlwertung unzurcichend und an ſich gegen⸗ 
ſtandstos geworden feien. 

Im Fall Elsner bandele es ſich lebialich noch um die 
Willve und um ſeine Tochter: die übrigen Kinder ſelen be⸗ 
reits verſorgt. Das Finanzminiſterium fei der Auſchauung, 
daß ohne MRückſicht auf die Frage der Entwerlung die Wie⸗ 
deranweiſung eines Bezuges für die Hinterbliebenen des 
Eisner wohl nicht in fraae komme.“ 

Dementlyrechend iſt die Rente der Witwe „des Eisner“ 
geſtrichen worden! 

Die baueriſche Realeruna iſt um den Mörder Elsners, 
den Grafen Arco, ſehr beſorat geweſen. Erx lit beanadiat und 
belitzt Vermögen. Er wird für die Entſchädiaung der Hin⸗ 
terbliebenen des Ermordeten nicht in Anfpruch genommen. 

Der Mörder iſt beanadigt und lebt in Wohlſtand — die 
Wilwe des Ermordelen iſt ſehr arm und ich vom baueriſchen Stas entſchädiaunaskos enfcinnct worden. 

Dicſelben, Leute, die dleſen nicdrigen Streich gegen die 
Witwe des Ermordeten billigen, entrüſten ſich fitilich über 
doas Verlangen nach des Enteianung der Fürſten. Sie 
ichrelen, wenn die bopen Veuſionen der kalferlichen Offiziere 
nicht noch mebr erböht werden. 

  

  

Fer das Volksbegehren! 
„In Wort und Schriſt wird in Deutſchland gearbeitet, um die 
Säumigen in letzter Stunde aufzurüiteln und ſie zur Ein⸗ zeichnung in die Liſten zu fübren. Eins der am meiſten ver⸗ breiteiften Plakate, as in draſtiſcher Form den Schutz des deniſchen Volksvermögens gegen die Habgier der Fürſten kreter gewählt wurden. Den Vogel ſchoß Kückenan im Kreiſe dartkellt, zeigt unſer beutiges Bild. machen. Sieben Perſonen wurden feſtaenommen. 

Oiulijsurs md Wiffenechr eer Leaceee- es,Seen vr, Son Pbrnrne, de Serimen uä aabenee nennmeenen u tismus In nichts anderes als eine Erklärungshypoihefe für okkulte Tatſachen. Die Kernfrage des Problems iſt: Gibt 
es überbaupt okkulte Taiſachen? Die weitere Frage, wie ſie zu erklären ſind. kann Ennächſt einmal ausicheiden. Die Erforichung des Ckkultismus mn desbalb ſo beivnders ſchwer, 
weil jeber dovon gcfühlsmäßig berührt wird, der eine mehr, der andere weniger. Mit dem vielzitterten Wort: Es gibt viele Dinge zwüchen Himmel und Erde, von tenen ſich eurc Schuilweisbeit niches tränmen läßt“, iß bisher nur eine Leillypſe Verwirrung angerichtet worden. Der überwiegende Teil der vffisienlen Wiffenſchaft erachtet gegenwärtig oklulte Tatſachen cis nech nich: erwieſen. Die beſondere Schwierig⸗ keit der Exforichung des Problems iit barin begründet. daß ieder, ber ſich mit vkkulten Kräften brichäftigen will, auf die Mitarbeit gon Meßien angewielen in. Hierauf ißt die große Zahbl von Feblerauellen und auch vorgetäuichten Tatiachen Surückzufähren, die immer wieber fengeſtent werden mußten. Daher kann vorlaufig von einem pofitiven Ersebnis nicht 

.Perg, rEegenb möte ſich dann dem Dryſt⸗Ero⸗ r Sortrc e wanste ſich dann dem Droſt⸗Prozeß zu. Er erklärte. ein ſolche Irreführung der öflentlichen Meinung burch jenſationelle Prefieberichte wie bei bieiem Prozeß ſei Ibe noch nicht vorarkommen. Solle man ſolchen Preſfe⸗ berichten Glauben ſchenten., dann ſei in 15 Fallen Aufklä⸗ Iuntin Purt) Heſileben geichaffen morden. Tatiachlich eber ſel in ber an Haller die unteriucht morden End. nicht ein ein⸗ Grfolde⸗ von Sefſeberei zweil 

EDSwei — üismis befanden, zu der meinſamen veranlaßt gelehen, daß in keinem ein⸗ eigen der in tder Dandit älle ü der Hauniper ang Dall⸗ 
att uiſenichaftlicher Beiſe bellfeberiſche Kräfte ESgeneüt mordes ſelen. Kürt in Einzelheiten war die Röglichkeir nüächt ambgefeglefen. daß teifeheriſche Fähiskeiten vurhanden jein könnten. An Haeüreren Brilvieles zeiste der Sor⸗ tragende danm mie felbn ſebr fkeptiiche Seute bei hellfehe⸗ räiden Berinchden der Selbälänſchung unterliegen. Selbüä Sinentcaftler bätten Vüten banth zie Salte. kie ſcieis tan⸗ Eiet r ier Seesien 3— ge ie Ee, Sie ſcheinbare 
Fraue enten Dir: i i Ses Leweber dut, Aui, Dellte Bes Hedießen⸗ 

Ereniasgg. — Aut Erran feiner rrichen Erkatrungen als Secknerkär⸗ „rr iL eien Serzrtier Brozelen 2us auf irnsb ber Er-! 
  

Severing gegen religiöſe Aubulbſambeit, 
Nach einer Kleinen Anfrage der Zentrumsfraktlon des 

Landtages ſoll ein aus dem Rheinland ſtammender katholi⸗ 
icher dieaierungsaffeſſor, der an ein Landratsamt im Oſten 
perfetzt wurde, bei leiner Meldung von dem deutſchuatlona⸗ 
len Landrat nach ſeiner reltaidſen Betätiauna in durchaus 
ungehöriger Form geiraat worden ſein. 

Wie der Amtliche Preußiſche Vreſſedientt der Antwort 
des preußiſchen Innenminkiters entnimmt. 
den Tatfachen. Dem Landrat hat der Miniſter durch beſon⸗ 
deren Erlaß ſeine ernſteſte Mißbilliauna ausgeſprochen und 
der Renterungsaſſeſſor wurde auf eigenen Wunſch wieder 
nach dem Weſten in eine ihm aufagende Stelle verſetzt. 
Grundſätzlich bemerkt der Miniſter zum Schluß folnendes: 

Das Staatsminiſtertum iſt durKaus entſchirfftn. Tiner⸗ 
lei unnehörige Behandlung von Beamten durch Beamte 
wegen ihrer religiöſen Ueberzeuaung, ihrer Verfaſſungs⸗ 
treue und ihrer voltiſchen Menunasäußerung und Betäti⸗ 
gung zu dulden und wird gegen Verſtöße dieſer Art ent⸗ 
ſprechende Mabnahmen zu ergreifen wiſſen. 

* — 

Auch wenn der oſtpreußiſche Landrat hinterher, zur Ver⸗ 
antwortung gezogen, zu kneifen ſuchte und, wie immer in 
lolchen Fällen, bie Ancelsgenheit als harmlos hinſtegen wollte. 
iſt es unverſtändlich, wie das preußiſche Staatsminiſterium 
elnen Lerdrat, auch in Cſtpreuken, weiterhin auf ſelnem 
Poſten laſien kann, der in folch unverfrorener Weiſe wie ſßen 
herr von der Golt mit einem en Blaihite, und republikaniſchen 
Oeamten umſpringen zu können glaubte. Für BVeamte dieſes 
Schlages darf es im Frelpegt Preußen kein Betätigungsfeld 
mehr geben, auch wenn darüber die ganze „Regterungstiſch⸗ 
eſellſchafſt“ von Königsberg⸗Land geſprengt werden follte. 
egenüiber dbieſen oſtpreußiſchen Juntern hiljt nur rücſichtsloſes 

Durchgreiſen, ein Auskehren mit eiſernem Beſen! 

  

Ultmatum an China. 
Die Großmächte genen die Minenſperre im Veihs. 

Nach einer gemeinſamen Beſprechung über die Vlockade 
von Tientſin durch die chineſiſchen Truppen in Taku baben 
Großbritannien, Amerita, Frankreich, Ftalien und Japan 
ihre Flottenkommandanten in Tientſin angewieſen, der 
Befehlsſtelle der Tatuforts amtlich mitzuteilen, daß ſie, ſo⸗ 
fern nicht die Störung der fremden Schiffahrt innerhalb 
non drei Tagen aufhört, ſich das Recht vorbehalten, die 
nötigen Maßnahmen au ergreifen. 

Der polniſch⸗litaniſche Grenzzwiſchenfall ertebigt. 
In der geſtrigen sffentlichen Ratsſisung teilte Scialota, 

der ſich in ſeiner Einenſchaft als Präſident des Völkerbunds⸗ 
rats während der letzten drei Monate mit dem volniſch⸗ 
lltauiſchen Grenzkonflikt zu befaſſen hatte, mit, daß dieſer 
Grenzzwiſchenfall eine befriedigende Löfung gefunden habe, 
ſo daß es nicht notwendig ſei, daß ſich der Rat felbit noch müt 
dieler Angelegenheit beſchäftigt. 

Gehen die litaniſche Gewaltherrſchaft im Memellanz. 
Eine Denkſchrift des Memel⸗Landitages en den Vöflerbund. 

Gemäß einem Beſchluß des memelländiſchen Landtages hat 
ſich am 8. März eine Delegation nach Genf begrben, um dem 
Generalſelretär des Völtert undes eine Denkichriſt über die Ver⸗ 
letzungen des Memelſtatuts durch die litauiiche Regierung zu 
übergeben. In dieier Denkſchrift, die die men Uvfn der Zeniral- 
regierxung auf vem Gebiete der autonomen Finanzen, Wirt⸗ 
ſchaft und Verwaltung einzeln aufführt, heißt es u. a.: Vie 
durch das Verbalten der litauiſchen Regierung hervorgeruſenen 
finanziellen Schwierigleiten rücken den Zufammenbruch der 
autonomen Verwaltung in allernächſte Nähe. Alle Verſuche, 
mit Litauen zu einer Verſtändigung zu gelangen, ſind geſchei⸗ 
tert. Der Vollerbundsrat wird eruicht, in der Finanjrage 
ſchon jetz angeſichts der Gefahr mit größter Beſchleunigung 
eine Reglung herbeizuführen und eine authentiſche Inter⸗ 
preiation des Memelſtaluis in die Wege zu leiten. 

  

  

Juſammenſtoh zwiſchen Kommuniſten uub Polizel. 
Sonntag abend kam es im Oſten Berlins während eines 

Umäauges der K. P. D. zu einem Zuſammenſtok mit dem 
bealeitenden Polielkommando. Die Voltzel mußte zur 
Herſtellung der Ordnung von dem Gummiknüppel Gebrauch 

ſich mit dieſen Dingen ſehr eingehend veſchäftigt habe, kam 
der Vortragende zu dem Schluß, daß Hellſeherei als krimi⸗ 
naliſtiſches Hilfsmittel zur Aufklärung von Straftaten nicht 
verwendbar ſei. Es müſte im Gegenteil auf die Gemein⸗ 
geführlichkelt der ſogenannten Kriminaltelevpaihen hinge⸗ 
wieſen werteu. Bielfach ſeien ſchon Unſchuldige durch ſie 
in Mordverdacht geraten. Ob es überbaupt Hellſehen gibt, 
ſei noch eine offene Frage. Gewißheit babe man darüber 
noch nicht. Jedenfalls müſſe allen dielen Fragen gegenüber 
kritiſche Beſonneuheit bewahrt werden. Dem Foriſchritt 
dient man nicht, wenn man mehr mit dem Gefühl als mit 
dem BVerfland arbeitet. 

Ein Drama von Balzac. Profeſlor Galter Scott Haſtings 
pon der Princctown Univerſitn hat kürzlich vei ſeinen Ar⸗ 
beiten in Chantilly eine unverbifentlichte Verstragödie von 
Balsac enideckt die den Titel Cromwell“ führt. Das Drama, 
das von der Frincetomn Univerſitp in ſechsbundert Exem⸗ 
ploxen gedruckt wurde, iſt von Balzac im Alter von zwanzis 
Jabren geſchrieben worden und iſt in der Handſchriſt ſeiner 
Mutter erbalten geblicben. Profeſſor Haſtings ſpricht dem 
Drama nur gerinse literariſche Bedeutung zu. 

Eine Orer von Franda Lühar. Frana Löhar arbeitet 
gegenwärtig an einer Oper, dercn Hauvtrolle für die be⸗ 
kaunte Wiener Kammerſängerin Maria Jeritza gedacht iß. 
Das Libretto iſt dem Melodram des Amerikaners Sheldon 
Romanze“ entnommen. in deſſen Hauptrolle Aſta Nielfen 
anf der Bühne debütiert. — ů 

Selbſtmord gweier Dichter in Moskau. Die beiden iungen 
rnjfiichen Dichter Georgv Chwaſtunow und Ratow, die ber 
Sruppe „Junge Garde angehörten, haben in Moskau Selbſt⸗ 
mord verübt. 

Toller in Rußlanb. Der in Moskau eingetroffene Ernſt 
Tyller erklärte Preffcvertretern, daß er ungefähr zwei 
Monate in Sowietrußland zu bleiben gedenke. Meyor als 
bie volitiichen Verhältniſſe des Sowietſtaates intereſſieren 
ihn die geiellichaftlichen und ſozialen Zuſtände, vor allem 
aber der Stand der Kunſt und Wiſſenſchait. Von mehreren 
dentſchen Tbeaterdircktoren ſei er beauftragt, ſich mit den 
neueiden Bübnendichtungen Rußlands bekauutzumachen. Es 
iei geplant, mebrere ruſſiſche dramatiſche Dichtungen der 
— in Deutichland zur Auffübruna zu pringen. 

ie Sittpe des ekaunten Kamponiſten Franz von Suppé, ran Sephie ven Stüdns r rsß e — Fran Sen Supse, in beute früb im Alter von 8! Jabren geßtorben. — 
  

entipricht dies 
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    Oansiger Maqtrichhfen 

Du mein Bröſen! 
Mein Bröſen! .. Da. ſo nannte ich dieſes freundliche 

Fiſchervorf in das mich der Zufall Vertchlogen baite als 5 
damals nach Danzig kam. Mißtrauiſch fuhr ich vor drei Jahren 
bierher binaus, ſchweren Herzens verließ ich nach ein ährigem 
Aufenthalt Bröſen, und als ich in dieſem Jahre wieder lam, 
da iubelte ich heimlich Mein erſtes Veginnen in Danzig war 
eine Fahrt nach Bröſen. — — Das kleine Oſtſechad lag noch im 
Winterſchlaf, und man wußte nicht recht, was man hier an⸗ 
fangen ſollte Mit Schreclen denke ich an den harten Winter 
vor zwei Fahren zurück. Mein weißes Haus war eingeſchneit, 
nicht Weg nech Steg zu finden. Durch tiefen Schnee mußte ich 
oltmals zur Stadt waten. Eine Verbindung gab es nicht. Und 
der Strand war völlig verei... Ater nun wird es Frihling. 
In unſerem kleinen Garten laſſen ſich ſchon die Sckneeglſckchen 
von der milden Mär⸗ſonne beſcheinen. Bald werde ich die 
erſten Veilcken pflücken können. .. Dann iſt es richtia Frähling 
In ver Luft roch es länaſt nach Lenz und Erwachen. Mich 
macht dieſer ganz feine Duft immer ſehnſüchtia⸗müde.. 

Die Leute lächeln meiſt geringchitzia, wenn ich von meinem 
Bröfen ichwärme. Wos ich hier draußen ſchön fände? Aules, 
liebe Leute. Wißt ihr denn, wie herrlich dieſes ſchuichte Neſt 
ilt? Nein — denn ſonſt würdet ihr nicht ſo mertwürdig fragen. 
Wie gern habe ich Brö'en! Es aibt keinen Ort. möchte ich faſt 
ſagen, in ber aanzen Welt nicht. der mir ſo gefällt. Pun lacht 
ihr wi⸗der. Und ich kann nicht einmal ſagen. was ich hier ſo 
ſchön finde. Tchliebe mein Bröſen eben. LNein, ein 
prächtiaes Kurhaus haben wir nicht. auch leine elegante Dünen⸗ 
pronienabe, nichts von alledem, was man in eine'n Scetad zu 
finden glaubt. Aber wir baben das weite Meer, den ſchöndten 
Strand und ein Stückchen Wald, deſſen Armeligkeit freilich 
nicht celevanet werden kann. Auch von mir nicht, der an der 
Wahrheit nichts beſckönigen will. Doch gerade ielies Einfache, 
Schlichte iſt es ja, was mir Bröſen ſo teuer macht. Lurus kennt 
man hier nicht: man lernt eber, darauf zu versichten. Ich ſelbſt 
betrachte dos als Gewinn. Es iſt wie ein Zurücktehren — zur 
— Natur. Mon geht hier auf in Wolken und Wind Wie Er⸗ 
habenheit der Natur verkündet ſich uns, von morgens bis 
abends Wir leinen das Ewige zu ermeſſen. Alein fühlt ſich 
der Menſch dieſer gewaltigen Schönheit gegenſiter, und das 
läßt ihn im Annern broß werben Der Menſch reift heran, je 
mehr er ſich Kind der Natur weiß.. 

Während ich dies ſchreite, brauten die Frühlingsſtürme um 
unſer weißes Haus Sie ſind ſo laut und wild, als wollten 
ſie zornig alles mitnehmen, Haus und Garten. Wir Erdtlygen 
wiſſen jedoch, daß dieſes Brauen einzig Freude bedeutet. Wir 
ſitzen gemütlick im Warmen und freuen uns öber das Blumen⸗ 
leuchten an allen Feuſtern. Das aute Fehlchen, die beſte der 
kinderlofen Mütter, blättert neugierig in meinen Manutkripten, 
und Puß das (chwarze Kärchen mit den oroßen grünen Augen, 
ſchnurrt kehaglich in der Oſenecke. Gemütlichkeit atmet unſer 
anſpruchslotes Milieu, das wir nicht eintauſchen mächten 
gegen dos einer vornehmen Allee⸗Villa. Wir ſind zuſrieden, 
und das macht uns alücklich, Nicht, daß wir ohne Sorgen 
wären? Aber wir beſitzen die köſtliche Gabe des Sickbeſcheidens. 
Das Leben nahm uns viel, um uns dies zu geben. Vielleicht 
ſind wir reicher als mancher Millionär, der alle ſeine Wünſche 
befriedigen lann! Können wir uns doch noch üler das Geringſte 
freyen. Sei es ein Regenbogen oder Vogellied. 

Ich lilbe mir ein, ein beſſerer Menich geworden zu ſein, 
ieit ich Bröſen erlebt habe. Hier fand ich die große, ans KLerz 
greifende Einfachheit, die ich überall geſucht hatte:; ſie ercchüt⸗ 

terte mich anfangs, um nun mein Innerſtes mit h'iliger Ruhe 

zu erſüllen. Die nötig iſt für den bitteren Kampf in der Stadt. 

Haben mich Kummer und Enttäuchungen traurig gemacht. eile 

ich nach Bröſen hinaus. Auf dem ſchmucklo'en Seeſteg ſinde 

ich nach wenigen Sekunden Vergeſſen. Da fällt von mir⸗ ab. 

was mich im Lärm der Gaſſen bedrückte. Ich kann wieder 
freier atmen. Lochend ſuche ich dann das weiße Haus auf. in 

dem eine pütige Frau mir Eaſt'reuden ſpendet. Geſegnet ſei ſie! 

Sagt doch. muß ich nicht Bröſen lieben? Es ift mein 
Wunderlard an Danzigs Küſte. Ohne euch vergeſſen zu wolen, 
Heubude und Bohnſack Euch will ich im Sommer genießen, 
wenn die heiße Sonne brenat. Bröſen iſt näher und mir auch 

lieber. Immer wieder muß ich frohlocken: Mein Bröſp' f. — 

Noch eine Einnemein ung. 
Danzig will ganze Arbeit machen. 

Innerhalb der Gemeinde Oliva liegt der Forſtgutsbezirk 

Olipa, der ein ſel'ſtändiger Gutsbezirk iſt und es auch bleiben 

würde, wenn Oliva eingemeindet wird. Eigentümerin dieſes Forſt⸗ 

gutes iſt die Freie Stadt Danzig, Bei der berorſtehenden Einge⸗ 

meindung Oliras nach Danzig will die Stadt auch dieſen Gutsbezirk 

eingemeinden. Beide Eingemeindungen ſolen dann durch einen 

einheitlichen Geietzesakt erfolgen. Eine Entſchädigung ſoll dem 

Kreiſe Danziger Höbe wegen der Eingemeindung dieies Gutsbezirkes 

nicht zuſtehen. Die Stadibürgerſchejt wird ſich in einer ihrer nächſten 
Situngen mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen haben. 

Ein Großfeuer in Stobbendorf. 
Ein Bauernhof eingeäſchert. 

Am Freitag voriger Woche, nachmittags gegen 2 Uhr. ent⸗ 
ſtand im W.ehngebände des Hrfbeſiters Hein rim Nahn ein 
gewaltiger Brand. Das Feuer griff äußerſt ſchneill um ſich 
und erfaßte in kurzer Zeit auch die Stallungen und die 
Scheune des Gehöftes. Obwohl die Feuerwehren von Stob⸗ 

bendorf und Altendorf ſofort zur Stelle waren, konnten ſie 
dennoch nicht viel ausrichten und muzien ſich darauf beſchrän⸗ 
ken. das Nachbargeßöft das in uumitterharer Geſobr war, 
vor dem Uebergreifen des Feuers zu ſchützen. Aus dieſem 
Erunde wurde das Wohnhaus des Eigentümers Peters ſtän⸗ 
dia unter Wafſer gehalten. Der gleiche Abwebrkampf wurde 
auch bei dem abſeits ſtebenden mit Pfannen gedeckten 
Speicher geführt. 

In verbältnismäßig kurzer Zeit waxen die Gebäude des 
Hofbeſitzers Jahn eingeäſchert. Frau Jahn war unglück⸗ 
lichermeiſ⸗ allein zu Hauſe. da H⸗rr Jabn fräb morgens mit 
zwei Nachbarn nach Danzla gefahren war. Fran Jahn ver⸗ 
ſuchte nun zu retten, was noch irgend zu retten war, doch 
waren ihre Bemühungen infolge der großen Aufregung. in 
der ſie ſich befand. erfolglos Als ſie einen Rapobeugſt, der 
am längfen dem töbdlichen Feuer widerſtand. retten wollte. 
brach ſie ohnmächtia zuſammen. Es iſt dem Mute und der 
Umſichtigkeit des Maurers Städina zu verdanken, daß ſie 
aus dem kurz vor dem Zuſammenbruch ſtebenden Gebäude 
gerttet wurde. 

Der Schaden, den der Brand verurlacht bat. iſt grob. 
10, Milchkübe m Sterke. 2 Bullen. 4 Hekliunc. 8 Kälber⸗ 
6 Pferde. 2 Jährlinge, 4 Schweine und 30 Hühner musten 
den aualvollen Feuertod ſterben. Auch fſämtliche Möbel. 
Betten und Kleider, ferner die landwirtſchaftlichen Ma⸗ 

üSöree 
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Setreide And Duünier n . 

der Flammen geworben. Gerettet ſind nur wenia wertvolle 
Gegenſtünde. 

Die Urſache des Feuers iſt bisher noch nicht ermittelt 
worden. Es iſt mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß die 
Flamme ſich durch den ſchadhaften Schornſtein einen falſchen 
Weg gebahnt hat. Beſonders traurig wird die Kataſtrophe 
dadurch, daß Herr Jahn erſt vor kurszer Zeit die Ver⸗ 
ſicherungsſumme erheblich herabgeſetzt hat. 

  

Was ein Steueramt zu bearbeiten hat. 
Einſprliche, Bernfungen, Klagen. 

Die Zahl der zu Zweckſteuern berangezogenen Zenſiten 
beträgt nicht weniger als 36 066. Davon entfällt faſt ein 
Drittel auf die Grundwertſteuer, die von rund 12 000 Per⸗ 
ſonen im Freiſtaat gezahlt wird. Die nächſt höhere Anzahl 
von Steuerzahlern umſaßt. abgeſehen von der Wobnungs⸗ 
bauabgabe, die Hundeſteuer. 6336 Zenſiten ſind für dieſe 
Steuer in den Regiſtern des Steueramts veyuchnet. Luſt⸗ 
barkeitsſteneru zahlen 2546 Perſonen, Nachtlkalſteuer 880. 
Auch die Zahl der Lurrsſtenerzallenden ſit recht erhebli⸗h, 
durch ſie werden 3217 Steuer'abler erbalt. Die C⸗ 
wanßſelſtener umfaßt einen recht großen Kreis von Steuer⸗ 
zahlern, nämlich 1458 Perſonen. Nur ei“e geringe Anzahl 
von Stener-ablern werde ron der SHanlkomeſſionsſteuer 
erfaßt. ſie iſt nigit höhher als 76. Das Wandergewerbe ſtellt 
ber Steneréahörd- 1085 Steveahler. Zur Wohnung vau⸗ 
abpabe werden 8316 Perſonen herangezogen. 

Groß iſt die Zahl der Einſyrſiche, wit dem ſich das 
Steueramt III zu betaſſen hat. Wiedexum ſtellt den größten 
Anteil die Zahl der Grundwertſteuer Zahlenden. In ihrem 
Intereſe wurden 4200 Einſprüche. davon 2M000 aus dem 
Tahre 1924. und 60 Verufungen erlebiat, Dazu kommen 83 
Rechtsbeſchwerden und Klogen, Natürlich wurde das Steuer⸗ 
amt auch von ſeiten der Perſonen. die Hundeſteuer zu ent⸗ 
richten haben., mit Einſyrüchen ſtark in Anſrruch geuommen. 
900 Einſprüche. 4 Berufungen und 3 Klogen ſind hler zu ver⸗ 
zeichnen. 614 Perfonen lacten Einſpruch gegen die Woh⸗ 
nungsbanabeahe ein 21t Berufung in der oleſchen Anac⸗ 
leganheit. Aucßh die Wand“racwerbetreibenden ſandten zabl⸗ 

reiche Einſprüche an das Steueramt, nämlich 900, 4 Be⸗ 
rufungen und 8 Klagen. 

Die Aahl der Stralfälle beim Steueremt 3 ketrua 347. 
604 Sollſtellungen von Straſen und Koſten wurden verſchickt. 

  

Die Tütiaßeit des Danziger Beiriebsamies. 
Einem bereits ſeit 1921 vermißten Bericht des ſtsdtiſchen 

Befriebsamtes entnehmen wir, daß von ſtädtiſchen Gaswerk, 

deſſen Anlagen etwa 25 Millionen Guldenn betragen, ein 

Reingewinn von über 500 000 Gulden erzielt wurde, was 

8,4 Prozent der Ceramteinnahmen ausmacht. Der Bericht aibt 

2u, daß. obgleich die'er Reingewinn als leſrievpigend angeſehen 

werden darf, er jedoch in keinem Verhältnis zu den großen 
Ueberichüſſen' ſtehe, welche vas Gaswerk vor dem Kriege all⸗ 
jährlich abceworſen hab⸗ 

Der Anlagewert des Waſſerwerkes beläuft ſich auf 8 340 000 
Gulden und der Reingewinn auf 198 782 Gulden, was 143 
Prozent der Ceſamteinnahmen ausmacht. 

Das Vermögen des Eleltrizitätswerkes betrug zum Schiuß 

des Geſchäftsjahres 17 200 000 Gulden. Es brachte an Rein⸗ 
gewinn 922 000 Gulden, was 17 Prozent der Eeſamteinnahmen 

ausmacht. Für Werterhaltung und Amortiſation des Werkes 
ſind 2169 00 Cufden abgezogen worden. Der Gasverbrauch 
im Gefchäitsjohr beträgt insgeſamt rund 21 500 000 Kubikmeter 
Hiervon verbrauchten die Gasabnehmer für Licht, Heizung und 

Kraft 84,14 Prozent, die öffentliche Beleuchtung der Straßen 

6,94. das Gaswerk ſelbſt 0,.566 und Gasverluft 8,36 Prozent. 
Eine Eegenüberſtellung mit dem vorangegangenen Jahre seigt, 

daß bei einem Mehrverbrauch von insgeſamt rund 2 Millionen 

Kubilmeter hat ſich der Gasverluſt jedoch erheblich verringert, 

ſlegen i die öfſentliche Beleuchtung um rund 3 Prozent ge⸗ 
ſtlegen iſt. 

Ihr laßt den Armen ſchuldis werden! 
Das Gefängnis als ſehr gutes Obdach! 

Durch die kleine Tür, welche in den abgegrenzten Raum der 

ſogen. Anklagebank des Schöffengerichts führt, iſt ein mittelgroßer 

Mann mit nicht unintelligenten Zügen in Anſtaltskleidung hinge⸗ 

bracht worden. Reſigniert ſetzt er ſich. muſtert, gelegentlich den 

dicht gefüllten Zuſchauerraum. Endlich kommt ſein „Fall“ an 

die Reihe. 
Den Perionalien nach war er früher Lehrer, verheiratet, ſpäter 

geſchieden. Der Vorſitzende blättert in den Akten nach den Vor⸗ 

ſtrafen, macht ein bedenkliches Geſicht. Ein ganzes Sündenregiſter, 

deſien längerer Schlußakt ſich im Zuchthaus abſpielte. Jetzt hat 

er zwei Droſchlenchauſſeure um eiwa 13 G. Fahrgeld begaunert, 

d. h., er beſtieg die Wagen und konnte nachher nicht zahlen. Auf 

die Frage des Vorſitzenden. bittet der Angeklagte beſcheiden, ob 

er das ausführlich erzählen dürfe. Hierzu aufgefordert,⸗ begann 

er in fließender, wohlgefetzter Rede eine Gecchichte, eine ſehr trau⸗ 

rige Geſchichte zu erzählen, anfangend mit dem Augenblick, als er 

Ende Norember v. J. aus der Strafanſtalt entlaſlen wurde und 

endigend im Polizeipräſidium wohin er ſich bei der zweiten Aufo⸗ 

fahrt ſelbſt hinfahren ließ. Dieſes geſchah, um dort durch Selbſt⸗ 

bezichtigung des ſoeben an den Chauifeur verübten Betruges. nach⸗ 

dem alle Bemühungen, irgendeine Beſchäftigung zu erlangen, ge⸗ 

ſcheitert waren, endlich wieder ein Unterkommen zu finden. 

Ein Selbſtmorbverſuch mit Gift wurde zu früh entdeckt. Bei 

einem zweiten reichte die Menge des Giftſtoffes wohl nicht mehr 

aus. Später ein völliger Nervenzufammenbruch. Gelegentlich 

gaben ihm Bekannte ron früher her Nahrung. auch Alkohol, den 

er nicht vertragen konnte. War er ohne Hilfe, aing er zur Polizei 

und meldete ſich obdachlos, wurde aber zurütkgewieſen! Beim letzten 

Mal ſtellte er in Ausſicht, nunmehr eine Straftat zu begehen, dann 

werde man ihn endlich aufnehbmen. Und dann kam er mit dem 

Auto vorgefahren und hakte erreicht, was er wollte. 

Der Angeklagte hatte damit die ihm zur Laſt gelegten beiden 

Straftaten ohne Einſchränkung zugegeben und der Gerichishof folgte 

ihm darin. daß es ſich um eine Tat der Verzweiflung Handle, her⸗ 

vorgerufen durch die drückende und ſchwierige Lage des Angeklagten, 

dem unter dieſen Verhältniſſen mildernde Umſtände zugeſtanden 
wurden. Sechs Monate Gefängnis, ſol er dakür abſitzen. Er er⸗ 

klärt ſich mit der Strafe einverſtanden, und wenige Winuten ſpäter 

ichließt ſich hinter ihm die bedeutungsrolle, kleine Tür der An⸗ 
klagebank. Eine Szene aus den vielen, unbemerk! verlauſenden 

Daſeilnstragödien gelangte zum Ablchlus. 

  

Alidanaiger Kinderſplele. Der Deutiche Heimatbund ver⸗ 
anſtaltet am lommenden Sonnlag, nachmittzgs 5 Uhr, eine 
Vorkührung von Kinderipielen, wie ſie in krüberen Zeilen 
in unſerer engeren Heimat fiblich waren. Herr Oberüudten⸗ 
rar Dr. Schmidt wird den verbindenden Vortrag balten. 
In der Erwartung zablreicher Beteiligung wird diesmal die 
Kerauftaltung in der Turnhalle der ehem. Kriegsſchule an 
der Promenade ſattfinden. Wegen der näberen Einzel⸗ 
beiten machen wir auf das Inſerat im⸗ heutigen Anzeigenteil 
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GE. P. D., Ortsverein Dunzig, 2. Bezirk 

Donnuerstag, den 18 März, abends 7, Uhr, kindet 
in der Gewerbehalle. Schüſſeldamm 62, eine 

Mitgliederverſammlummg 
ſtatt, die dem Gedenken an die 

deutſche Märzrevolution und dem 

revolutionären Dichter Freiligrath 
Lantte ilt. Das Pro iramm dieſer Märzfeier 
antet: 

1. „Nevolntion als Völkerfrühlina“: Vortraa des 

Gen. Mupg. Loovs⸗. 
2. Lichtbilbervortrag: „Die Franzöſiſche Revolution.“ 
3. Revelutionäre Dichtungen von Freiligrath und 

Herweghß. Vortragender Peer Lhoot. 

An dieſer Veranſtaltuna ſind auch die Mitalieder der 

anderen Bezirke ſowie Gäſte freundlichſt eingeladen. 

DDDps6sesssesrssesesesse, 

Eerichtsſaal⸗Moſaih. 
„Zurück, du retteſt den Freunb nicht mehr!“ 

Wer nun eigentlich die Fran des Hauptbelaſtungszeugen 
mit warmem Dung beworfen hat. eraab ſich nicht aus 

dem Verlanf der Verhandlung. Tatſache iſt aber⸗ daß dieſer 

Vorfall dem Hintevarund zu einem Roheitsdelikt bildet. 
Die drei Angeklagten, Johannes Sch., Vernbard und 

Fritt A, haben vor einigen Monaten das Ebepaar J. ae⸗ 
meinſchaftlich überfallen und vervrügelt. Vor Verleſung 

der Anklage und des Strafregiſters. das für jeden der 

Dreten reichlich lana iſt, ſtellt Frits erſt einmal die generelle 

Frage. weshalb er und ſein Bruder „überhaupt denn eigent⸗ 

lich, ich meine ſoguſoagen. hierſtänden“, da ſie an dem Ueber⸗ 
fall doch aar nicht beteiliat geweſen ſind. „Nun, das wird 

ja die Verhandlung eraeben.“ Hans iſt das echte Danziger 

Urkind: „Jawoll, ich hab' ihm verrollt, aber hler, was 

meine Kollegen find, die haben damit nuſcht zu tun.“ Einig⸗ 

keit macht ſtark! Er ſel ſechs Fahre „bei's Militär, nämlich 
Marineſoldat“ geweſen und infolgedeſſen etwas „nervos 

und der ZeugeT. mit dem ſie zufammen in einem Haus 
wohnen. küge nicht nur heute, nein immer. „Wäre ich ein⸗ 

mal, dicht am Dunghaufen, nicht ſchnell zurückgetraten, dann 

hätte er mir mit ſeiner Fuhre die Fuüſpitzen abgefabren — 
ſo iſt das richtia!“ 

Ein blumiges, inſtruktives Bild, gibt der Zeuae J. von 

dem Vorfall. In die graue Vorzeit führt ſeine Einleitung 

und zeigt, wie ſchwer es iſt, einträchtig mit Nachbarn, bei⸗ 

einander wohnen zu können. Nachdem auch er den Dung⸗ 

haufen geſtreift“ hat, ſo nebenbei die Frage oſfen ließ, wer 
denn eigentlich ſeine Frau mit Dung beworfen bat, kommt 

er zum eigentlichen Vorfall: „Alſo die Leute beläſtigen mir 

ümmer vollſtändſg.“ Mit ſeiner Frau, dem Zeugen L. 

und deſſen beiden Kindern kam er abends gegen 8 Uhr von 

Oliva nach Glettkan; am ſogenannten Tannenwäldchen ge⸗ 

ſchah der Ueberfall. „Alle drei hauten auf mir ein, zwei be⸗ 

klemmten mir und der Hans Sch. wigſd mir mit de Vollefleit 

üitbrem Kopp, daß ich gleich beduſelte. Und nu bat ich doch 

das Kindchen unterm Arm geklemmt und mußte ſehn, daß 

das nuſcht abbekam. Iſt ſetzd es anne Erd weg und pleit bis 

anne Tür von dem Nachbar und fleüte bier um Hülſe.“ 

Der Hut wandert von einer Hand in die andere, um alle da⸗ 

maligen Bewegungen genau wiederholen zu können. Sch. 

habe ſich dem Jakkert übrem Kopp gezogen, dem meine Frau 
wegriß. um ihm zu erkennen: danach „beaſten ſe ihr auch mit 

de Bollefleit“. Hans behauptẽet. der „Bollefleit“ ſei nur ein 

Weidengertlein geweſen, während Bernhard zu J. ruft: 

„Schämſt Du Dir nicht, hier ſo zu lüaen?“ Eine Reihe von 

Zeugen bekunden. daß alle drei an dem Ueberfall beteiligt 

waren. Ein kleiner Junge hörte, wie die drei Angeklagten 

den Plan verabredeten. Als er, neugierig geworden, um den 

Zaun „linſen“ wollte, ſchmis man ihm „eine Ladung 

inne Angen“. 
Hans ſteht da als Märtyrer: „Tjawoll ich, ich ganz 

alleine!“ Schlag an die Bruſt und große⸗ Handbewegung 

zu den beiden anderen: „Die Leute haben bamit garnix zu 

kun, wo ich doch jechs Jahre Marineſoidat ..“ 

Nach der Beratung wird verkündet: Hans 6 Monate 

2 Wochen Gefängnis. Bernhard 3 Monate 2 Wochen und 

Fritz 3 Monate. Wie aus einem Mund: „Dats richtig, nu 

words verrückt.“ „Wür nöhmen die Strafe nücht an!“ 

Entſchloſſen tritt Fritz vor: „Woviel hat eck doch Herr 

Rat?“ „3 Monate“ „Om. na ich meine, dat es doch wohl 

en Happchen to vel, wir wollen reelle Beſtratung, 

wo kann man ſich beim Herrn Oberſtaatsanwalt be⸗ 

ſchweren?“ „Zimmer 37 können Sie, Berufung einlegen.“ 

„Jawoll, dat mok wie, ob Wedderſehn!“ Ricardo. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obiervatoriums der Kr. Stadt Danzis⸗ 

ů Dienstag, den 16. März 1926. 

Allgemeine Leberſicht: Ueber Mittel⸗ und Weſteuropa 

ſind die Druckunterſchiede nur gering. Ein floches Hoch lagert über 

England und der Nordſee. Die Witierung iſt dementſprechend über⸗ 

ali ruhig und ſtellenweiſe trübe. Auch die Tiefdruckausläufer, bei 

Island und nordweſtlich der britiſchen Inſeln ſind aufgelöſt. Fla⸗ 

chere Randbildungen beſtehen nur noch über Nordrußland, die ſich 

durch friſche nörbliche Winde an den baltiſchen Küſten bemerk⸗ 

bar machen. „ 

Borherſage: Heiter bis wolklig, ſchwache, nordweſtliche 

Winde, Nachtfröſte. Tagsüber wärmer⸗ Folgende Tage keine 

Aenderung. Maximum 2.9; Minimum — 3.2. 

uer in einer Tapezierwerkſtatt. Am geſtrigen Montag, abends 

6%üh⸗ war in einer Tapezierwerkſtatt auf dem Hofe des Ge⸗ 

bäudes Samtgaſſe 6, in welchem ein Aunen Mädchen eingeſchloſſen 

war, durch herausgefallene glühende ohlen ein Brand entſtanden. 

Durch die Hilferuſe des Mädchens aufmerkſam gemacht, wurde das 

Feuer entdeckt. Die ſofort olarmierte, Feuerwehr löſchte den 

Stubenbrand in einer halben Stunde. Vor Eintreffen der Wehr 

war das junge Mädchen bereits ron Schupobeamten gerettet worden, 

es hätte ſonſt wohl in dem Qualm elendiglich umlkommen müſſen. 

— Abends 7˙2 bis 87L Uhr brannte im Hauſe Altſtädt. Graben 11 

ein Schornſtein. 

  

Standesamt vom 16. März 1926. 

Todesfälle: Oberbaurat Heinrich Stark⸗Chlopeckt, 53 J. 

7 M. — Witwe Elifabeth Merdas geb. Karpinſti, 80 J. 10 M. —— 

S. des Arb. Auguſt Treder, 1 J 3 M. —. Penſionär, Friedrich Metz, 

74 J. 2 M. — L. des Invaliden Felir Malewfti, 1. M. — L des 

Schneidergeſellen Haſſelburg, 13. 5 M. — Seefohrer Oskar 

Seinhardi, 32 J. 8 M.— S. des Arheiters Johann Cäcia, 5 W



    ——————— 
Von der aihenen Tochter fuͤlichlich der Blntſchande bezichtet 

Vor einigen Monaten wurde von dem Warſchauer Beairts⸗ 
gericht ein gewiſſer J. Stefanffi zu ſechs Jahren Zuchthaus 
verurteilt, da er ſich angeblich an ber eigenen Tochter ver⸗ 
angen haben ſoll. Untedeſſen ſtellt es ſich heaus, daß ein 
uſtizirrtum begangen iſt und daß Stefanſti) unſchuldig zu 
tuchthaus verurteilt wurde. Die Tochter des Angellagten und 

ihr Mann hatten nämlich Stefanſti fälſchlich beichuldigt, dah 
er Vlutſchande mit der Tochter getrleben haben ſoll, um auf 
dieſe Weiſe ſich ſeiner zu entledigen und in den Beſit feiner 
Wohnung zu kommen. Wor einigen Tagen tam dieſe Angelegen⸗ 
eit vor das Beruſungsgericht in Warſchau, welches natürlich 
en Anscellagten freiſprechen mußte. Zu ſolchen Formen hat 

alſo ſchon die Wohnungsnot geführt, daß berarüige Schandtaten 
vaſſieren lännen. 

Eine Rieſenbraubhataſtraphe in Polen. 
In Brody bei Lemberg hat ein am Markt ausgebrochener 

Brand faſt das ganze Zentrum ber Stabt vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Die Kataſtrophe war in erſter Linie barauf zurück⸗ 
zuflübren, daßk die Feuerwehr deraxt manaelhaft auagerüſtet 
war. daß die vier Spritzen elnen Wafferſtrahl gar nicht bis 
zum Dachſinyl ber Hänſer werſen konnten Das Militär 
mute eingreifen und burch Niederreißen das Feuer ein⸗ 
dämmen. Nach ſtundenlanger Arbeit konnte endlich dem 
Fortſchreiten des Brandes Einhalt geboten werden. 

Korfanty hlagte. 
In Kattowitz beainnt in der nächſten Woche ein fenſatio⸗ 

neller Prozeß Korfantns gegen den Beramann Benek. der 
Korſanty in „Goniec Slaſti“ angearifſen batte und ihm vor⸗ 
warf, daß er mit dem dentichen Kapital Hand jn Hand 
arbeite und eine vierte Teilung Polens vorbereite. Kor⸗ 
kanty hat jetzt Benek verklagt und Benek will durch elne 
aruße Menae Zeugen unter öleſen der ehemaliae Miniſter⸗ 
präſident Grabſti. den Wahrbeitsbeweis antreten. In 
SPeuneſſes erwartet man mit Spannung den Ausgang des 

rozeſſes. 

Abnahme der Arbetitslofigkeit in Polen. 
In der Zeit vom 30. Fanuar bis zum 27. Febrnar hat 

ch nach einer Pat⸗Melduna die Zahl der Erwerbsloſen 
um 11 000 Perſonen verringert. 

In den einzelnen Beairken iſt die Arbeltsloſigkeit zurück⸗ 
gegangen: in Wloelawek um 760. Lods um 3905. Petrikan 
um 1238, Sosnowice um 1872. Radom um 1064, Bialyſtok 
um 357. Grobno um 506, Oswiccim um 60. Präemyſl 
um 25. Baranowicze um 165, Pofen um 106. Bromberg 
km 482, Leſzuo um 234. Samter um 767. Graudenz 
um 277. Berent um 163 Stargard um 70. Thorn um 255, 
dagegen iſt ſie geſtiegen im Warſchauer Landbezirk um 222. 
Zyrardow um 415. Ciechanow um 97. Plock um 428. 
Laliſch um 585, Klelce um 410. Czenſtochan um 900, 
Lublin um 220, Sieblce um 665. Nowy Saca um 88,. Biala 
um 5810. Tarnovol um 665. Lemberg um 26. Drohobncz 
um 157. Krosno um 160, Breſt um 585. Wilna um 833. 
Woibwodlſchaft Schleſien um 1555. Gnefen um 310. Hohen⸗ 
ſalza um 428, Kosciann um 285. Oſtrow um 132. Hier⸗ 
aus gebt bervor, daß in ben Induſtriehesirken (mit Ans⸗ 
nahme von Schleſien), demnach in der Tertil⸗. Beramerk⸗, 
Blütten- und Metahinduſtrie, eine gewiſſe Befferung einge⸗ 
reten iſt. mobei Finſichtlich der Angaben des falgenden Zeit⸗ 

bereichz, d. B. Anfang Märs, nicht nur eine almäßliche. fon⸗ 
dern eine ſtändige Verringeruna der Erwerbslofenzahl an 
erwarten iſt. 

Sarienburs. Selßbffmord verſißt foi ber Ciſenbahßn⸗ 
arbeiter Johann Z. aus Marienbura. Er wurde abends 
in den Aborfanlagen des ßieſigaen BahrPofes, wo er mit 
Reinigungsarbeiten beſchäfttat war, erhängt anfaefunden. 
Was K. in den Tod getrieben hat, ſtebt noch uicht feit 

Köniasberg. Ein töblicher Straßenbahnun⸗ 
kall.„Ein furchtbarer Enfall pat ſich am Sonnab⸗ndabend 
nm 77½ Uhr in der Aliſtäßtiſchen Langgaſſe vor dem Ge⸗ 
ſchäftshaus Kiewe & Co. zugetrgaen. Die neunlährige 
Margarete Maibaum wurde vor den Augen ihrer Matter 
von einer Elektriſcben Strabenbahn ſo unglücklich über⸗ 

fahren, daß der Tod anß der Stelle cinfrat. Das eine der 
Räder war dem LKind über den Kopf gcaanacn. Nach den 
Ansſagen der Anuaenzeugen iſt dem Fübrer des Mofor⸗ 
wagens keine Schuld auiumcſſen, da das Kind aans uner⸗ 

  

  

  

  

2.LsSbers. Etablifſement „Rejchsgarten“ 
abaebrannt Telephon und Feuermelber zu aleicher 
Zelt riefen die Wehr Sonntaa nach dem Grundſtück⸗Lamsker 
Allee 84/88, auf dem ſich der „Reichsgarten“. bas frühere 
„Belvedere“, befindet. Die beiden Löſchzüge „Nord“ und 
„Altitadt“ fanden dort den Dachſtuhl des Etabliſſements 
und die über dem Tauzſaal befinbliche Decke in Flammen 
vor. Nach der Ausräumung des Saales konnte das Feuer 
mit drei Rohren bald auf ſeinen Herd beſchräukt werden. 
Die Eutſtehnnasurſathe tſt noch nicht einwandfrei ſeitgeftellt. 
Vermutet aber wird. das das Schadenfeuer auf Mängel im 
Bau det Heizungsaunlage zurückzuführen iſt, ßte im „Bel⸗ 
vederc“ auch den Brand von gleichem Ausmaß vor einigen 
Jahren verurſacht baben. 

  

Eine Autoexploſton in Stockholm. 
Dunkle Zuſammenhänge. 

An Stockholm iſt ein Aukomobil unter merkwürbigen Um⸗ 
ſtänden explobiert, wobei der Fahrgaſt, ein Direktor, in 
Stücke geriſſen wurde, während der Chauffcur wie durch ein 
Wunder nur betänbe wurde. Da die Häuſer in der Um⸗ 
gebnna ſtark demolleart wurden, nimmt man an, daß eln 
Krößeres Qnantum Sorenaſtoff die Erploſion verurfachte. 2 
Herren, beide Komvannons des Getöteten., die das Auto 
bolten, ſind vorläuſig in Haft genommen worden. Der eine 
war im Veſitz einer Lebensverſicherung, die auf den Ramen 
des Getsteten lautete. 

Montag agegen 5 Uhr ereianete ſich in Mülheim (Rubr! 
ein ichmeres Autonnglück. Bei dem Eiſenbahnübergang nach 
Saarn fuhr ein ven Kettwig kommenbdes Automobil gegen 
dle geſchloſſene Schranke und auf einen berank-mmenden 
Güterzug. Das Auto wurde völlia zertruüümmert. Die ſieben 
Infaßen wurden teils ſchwer, teils leicht perletzt. Auch die 
Lokomotive des Güterzuses wurde beſchädigt. 

  

Ein folgenſchwerer Selbümord. 
Gasexyloñon in Leipaia. 

Eine verhänanisvolle Exvloſion eretgnete ſich in Leipzig 
im Heuſe Menkeſtraße 48. Ein dort wohnender Kaſſenbote 
der ſtädtiſchen Straßenbabn hatte ſich in der Nacht zum 
Cunntaa bnryh LerAtaas nerdiftef Als om Morgen der 
13jäßriae Sohn die Tfir zu dem Zimmer öfnete wurde kurch 
den Luftzug die im Oken befindliche glühende Aſche entfacht 
und das ausgeſtrömte Gas unter lautem Knall zur Exploſtvn 
gebracht. 

Der Knabe erlitt ſchwere Verletzungen im Geſicht. Sämt⸗ 
liche Venſterſchelben der Wehnung gingen in Trümmer. Die 
Türfüllunga wurde ans dem Rafmen arriſſen. Die im 
PVehenzimper ſchlakende Fran des Selbſtmörders wurde 
durch den Luktdruck aus dem Bett geſchleudert und gleichfalls 
nverlest. Der Vater laa entſeelt auf dem Fußboden des 
Zimmers. Der ſchwerverletzte Knabe wurde in das Kran⸗ 
kenhaus übergefübrt. 

Niefenörand in einer franzöſiſchen Zuduſtrieſtabt. 
Ungebenrer Echaden. 

Wie Havas aus Lille berichtet, iſt in einem Block von 
Woll⸗ unb Baumwellagern in Tyurcving eine Feuersbrunſt 
ausgebrochen. Der Sachſchaden beläuft ſich bereits auf 
mehbrerr Millionen Die Feuermehr. die den Brand bekämpft. 
Hat 60 Arbeiterwohnhänſer, die ebenfalls bedroßt waren, 
räumen laffen. 

Zum Tobe verurteilt. Das Schwurgericht iu Hampurg 
verurteilte den Zliähriaen Bäckergeſellen Herwebe wegen Er⸗ 
mordung der 2ſlährigen Sophie Luges zum Tode und wegen 
Notzuchtverkuches in zwei Fällen zu 5 Fahre Zuchthaus. 

Ein Opfer des Baragrappben 176. Der 54 Fabre alte 
Direktor des Reformreslomnnafums in Nauen., Studien⸗ 
öirektur Helmer, iſt durch ſeine voracſeste Behörde vom Amt 
juspendiert worden. Helmer wird der Vorwurf bomo⸗ 
ſexueller Nelaungen für ſeine Schüler und damit verbun⸗ 
dener Begünſtigungen gemacht. 

Amerika hat 584 Senber. Amerika hbat mehr Rundfunk⸗ 
ftationen als die aanze übriae Welt zuſammen. Zur Beit 
ſind es fünfhundertunddreißia gegen zweihunbertnennund⸗ 

  

  

Ein dentſcher Dampfer verſchollen. 
Der Dampfer „Arabia“, welcher von der Vamburg⸗ 

Rhein⸗Linie an Sle Siemens⸗Schuckert⸗Werke verchartert iſt. 
unter deren Plagge fährt und auch von ihr beladen und 
exvebiert wird. bat ſeinen Beſtimmungsbaſen Limmerich 
in Frland bisher nicht erreicht, lo daß die Befürchtuna be⸗ 
ſteht, daß das Schiff als verſchollen aungefeben werden muß. 

  

Große Ueberichwemmung in Südamerila. 
50 Perfonen ertrunken. 

MWie gemeldet wird, ſind in der Propins Dra iufolae 
Hochwaſfers des Jaboncs. das durch einen Wolkenbroch ent⸗ 
ſtand, mehrere Sörfer überſchwemmt worben. Biele Ein⸗ 
wohner wurden in ihren Hänſern von den Waſſermaſſen 
überraſcht. 50 Perfonen ſind — Der Sachichaden 
wird auf 2 Millionen Dollar aelchd 

  

800% Jentuer Flachs verbraunt. 
Auf dem Geläude der Schleſiſchen Flachsaulbereitungs⸗ 

anſtalt Tichine im Kreiſe Breslau gerieten am Sonnabenvabenp 
zwei mit 8000—10 000 Zentnern Flachs u Nacheit Lagerſchup⸗ 
pen in Brand. Den „Breslauer Neueſten Nachrichten“ zufolge 
wurde der Inhalt ber Schuppen ſaſt vollſtändig vernichtet Man 
nimmt Brandſtiftung an. 

  

Bootsnuglück anf der Lippe. Bei einem Ausflug mit 
Pabdelbooten auf der Lippe. den eine Schar Wandernvögel 
unternaßm, kenterte am Wehr bei Ahſen eines ber Boote, 
wobel bie beiden Inſaſfen ins Waſſer ſtürzten. Die beiden 
Verunalſtckten trieben mit dem Boot. ſich am Bordrand feſt⸗ 
haltend, ungefähr 150 Meter auf dem Flun. Als einer der 
Verunglllckten, ein geſchickter Schwimmer. ſich durch Schwim⸗ 
men ans Ufer retten wollte, ſank er plötzlich im Waſſer, an⸗ 
ſcheinend von einem Herzſchlas getroffen, unter Die Ber⸗ 
guncsverſuche hatten bisber leider keinen 8. Kif 2 

Ein Inbier nuf der Schneeloppe erkroren. Kuf dem Wege 
nach ber Schmelove wurde Sonntag abend in der Nähe der 
Grenzbaude im tieken Schnee liegend die Leiche eines iungen 
Mannes gefunden. In unmittelbarer Nähe davon fand man 
die Leiche einer fuſſtten Dame Dos Paar muß am letzten 

reltag einen Aufſtien nach der Schneeloppe unternommen 
ſaben und iſt jebenfalls unterwegs von einem ſchweren Un⸗ 

wetter, das von ſtarkem Schneetreiben bealeitet war, überraſcht 
worden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen handelt es ſich um 
den Indier Trchambal Pathal aus Chindwara, der in Derlin 
ſeinen Wohnſitz hat. Die Perſonalien ber jungen Dame konn⸗ 
ten noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Das Rockefeller⸗Palais uuverſehrt. Auf eine Kabel⸗ 
anfrage in Neuyvork wegen der angeblichen Vernichtung des 
Palais von John C. Rockeſeller iun. durch Feuer erhielt 
eine dentſche Muſeumsleitung folgende Antwuxt: „No flre. 
Erervthing safe.“ (Kein Feuer. Alles in Ordnung.) — 
Somit ſind die nnerſeczlichen Kunſtwerke, dis das San ent⸗ 
Hi⸗lt, beſonders aſiatiſcher Kunſt, wie, z. B. die berühmte 
Morganſche Porzellankammlung, der Kulturwelt erhalten 
geblieben. 

Unterſchlaaungen ſtädtiſcher Gelder in Kicl. Nach der 
„Fieler Zeituna“ iſt der Vermittler Schirrmacher mit 10 000 
Mark ſtäßtiſcher Gelder, die zur Aus-ohlnna an den bieſigen 
Armenvfleger beſtimmt waren, aefllichtet Es in nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Flüchtige weitere Unterſchlaaungen 
benanaen hat. ů 

Ein Reichsweßrloldat auf Poſten angelchofen. Montaa 
abend wurde ein Reitkswehrfoldat vom Reichswehriufanterie⸗ 
realment o der als Paſten an einem Wulverſchuppen. binter 
den Schießſtänden. in Ruhleben bei Snandau ſtand. von der 
Waßche blutübertträmt unb beſinnunoslos. durch einen Schuß 
in bie reckt⸗ Schulter astrokfen aufaefunden. Nach den An⸗ 
anb-n des SthwerverleKt⸗n haben 3 Männer. die ſich in der 
Näße des Poſtens zu ſchaffen machen, als ſie von dem Volten 
ongerufen wurden. ſofort mit Viſtolen auf ihn aelchoſfen. 
Bis jetzt iſt es trots aller Anſtrenaungen nicht gelungen. die 
Täter au ermitteln 

Ein Ehedrama. Sonntag erſchoß in Cöthen (Anhalt) eine 
Frau Seinia ihren. auf dem Sofa liegenden Ehemann und 

darauf ſich ſIhſt. Ein hinterlaſſener Brief aibt Untrene des 
Meannes ars Grynd zur Tat an. 

BVom Zug überfohren. Von einem Zuge überſahren und ge⸗ 
tötet wurde Sonntag abend ein unbekannter Mann auf der 
Strecke Perlin—Münckebera: ein Zug wurde an der Kolonie 
Neu-Bodengarün aum Stehen gebracht, weil der Lolomotipführer 
einen Mann auf den Gleiſen lienen ſah. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß er von einem Zuge aus der entgegengeſetzten Richtung wartet direkt in den Wagen bineinlief. nennzia des geſamten Anslandes. bberfahhen worden war. 
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35 NMumen u Cued von Fomstemn 
Aber wie? Bußte ich doch ſelbſt nicht, wie i⸗ 

und dieſe Laſten von Gold? 1 i bort tolle Ein Pfiff gente anf Er bätte mich ruhig laſſen lollen. denn ich kannte ibn ja ſchon, dieſen Pfiß, des Gruiers, der mit der Pünktlichkeit einer Üör alle vier Stunden feinen Pfiff 
ausſtieß und dann fein Baffer in die Suft ſpie. 

Eine heaueme Normalnbr. die mir die Natur hier be⸗ icherte. Jetzt zrare ich zulammen. jprang auf und ürgerte Ei e ee, N , en mür i 3 
Sold randen will. 5 Wir 

‚Bein — Simokoa nichtl Sie nichtz⸗ ů 
BlöSllcs Hand kie bei Ktr. Sie Rrich mir mii förer Unben 

Hand über hie beise Stirn und ich exmaste. Sch blickte Re viel mehr ihre Angen und füßlte. dan ße mebr. nnenblich éů 
mei 

ich, ich gans allein ihr Schickkal mar. U 
mert wor. als all's has blinfende Gold und das 

Schwelgend gingen wir mitelnender ⸗ 
tranken Mehlinppe ans coftznen Sern gb- . ausss 
ans der gulbenen Scüsel Sir dachten nicht barfber nech. 
1 bieſe ſelbe esl[bene Schnsel. die vietleicht ans dem Beßs 
eines Sberpriekers eincs Huentupiransgi. „ fräßer 

richteten uns ein Zelt. Seine Kückmand bilbete der Kör⸗ 
ver des Schiffcs, den ich mit einem Beil von den Muſcheln 
ngereinigt batte. Sielleicht wäre es geſünder geweſen, ihr 
zn meiden. megen des Mobergernches aber — wie hätte ich 
dieſen Platz nur einen Meter verlaſſen können? Und 
Simrkoa fraate nicht. ů ů 

Sie aina, um Tang zu fuchen. und ich ſtica noch einmal 
auf das Schiff. Ich ſab ihr nach. bis ſie verichwunden. Mir 
mar. alß beginge ich vor ihr ein Unrecht, Dann aber ſtürzie 
ich in den Schiffsraum und berauichte mich noch einmal an 
dem Anblick meiner goldenen Säse., als fürchtete ich. daß 
Ue mir in der Nackt mieder verichwänden. Ach buſchte hinab. 
als ich Limokva kommen laß., Sie balte viel. viel Taua ge⸗ 
Sracht Kicht nur für das Fener. jonbern auck. um nufer 
Sanrr weicher zu machen. Ach ſab ihr au. Ein tranriger 
Schimmer Ian noch immer in ihren Auaen, ibre Bemegum⸗ 
gen ericpienen mir matter als ſonſt. 

Ich glanbe. ſie hakte Sas Gold! 
zwang mi& Eibl an benfen. 

SDas war in Saßrbeit Amofae? Eimn Aubianermäd⸗ben. 
zos, 88 mit miir binanfnehmen werhe, in ihre Beimnot⸗ SDas 

Ich wolite mins zwingen. ſo zn benten. oSer ich kühlte 
einen Stiich in neiner Bruß. 

Sir war mir ia ſchon io perfraut — Ich Eunnte den Ge⸗ 
danken nicht forkfrinurn. 

Sraukoa verſierrn? Ses bechte mieber an Mand Afens 
Evöittiches (Seſicht. Sie — fie würde Sieſes Gold Heben. 58 
Simofse Baft. Kürde es anbefen 

*   ᷓglich baan biente. Zen Kinderbraten aufz 

Sroßes üurchkdares Sulf ber Toliefen und Asteken. Sron 
in beiner hoßen Aulkur. furchtbar in Beinen Renichtnopfern. 

it Es⸗ ⸗ unb Servietten fpeikru fie an 
golbbeſetzter Tafel und asen rnichen. 
Sas mnste Limokpa avrn! 

aE. Sie kom Züir jehti ber füebankge. bes 
gLar nisst Ianas Frr ſei dan auch iüre Abnen, 
r necß ibr Beter, die Körber erſsglagener 

verfSe: Edt-e? 
Atne. ſiebe. riche Stimnscu! 
Eir alern Sers 

Scätßel und trank-n ens clnen Becdern! 
Dann richfrten rrir unſer Learr. Sirefoa fragte nicht. 

Ste rwuste, kaß 5 Kersletsen Sftrbe. Bir keckten unfere 
— Ebt ein paur andere u den Boden 1u-” 

Simufca Raab vor mir uns jab mich an. Mir war. 
aaben. eſe eroßen., Hlelen Ainen reine Sezanken ér⸗ 

eßeeietrg üüie ver⸗ 
Marhen. 

Silobeit nicht. Ich küäßte fle kußte ſe immer 
mwieder auf ihbren Rurb, auf ibre Sasgen. auf ihre 

Sie moe-te ſich Iss. frat anräck. in ihrer Uru war Avf⸗ 
ruhr. Sis-lich reitcte üe ifre Arme auns unöd Slana ſte 
am mics füste mistl., üd. keibenichaſtlick, weinend uns 
Lecßens analeicä! 

Au dieſer Nacßt wurde Limofva aanns mein. 
Der ond mor Die Sackseitsfackel. di- uns lerebtete. Bie 
Steane i Aneszikber. frieriicher Klarseit Süten   

Limokva ſchlief. Schlief-fankt und ein Lächeln ftillen, un⸗ 
endlichen Glückes laa auf ihrem lieben Geſicht. 

Glücklich war ſie, nun ſie mir alles gegeben hatte, was ſie 
zu verſchenken belaß, Glücklich in ihrer gänzlichen, auf⸗ 
opfernden Hingabe an mich. 

Kelerlich wor mir zu Mute. Feierlicher ſicher, als wenn 
ich an Mand Allens S⸗ite aus der mit kadben Gents und 
koketten Dämchen gefſillten Kirche in Frisko aekommen 
möre und dort ein Geiſtlicher nichtsfaaende Worte aeſprochen 
hätte. Keierlich denn die gewaltige, furchtbare Natur war 
Ber mich und mir ſchienen alle die Sterne wie mabnende 
Zengen. 

Nie hatte ich mir göttlicher Allmacht ſo nahe gefühlt. als 
in Heier Nacht. in der Limokoda in freier Liebe mein Weib 
mwurhe 

Mir war es. als hörte ich eine aöttliche Stimme: 
„Zerbrich fe nicht! Berbrich nicht das köſtliche Geſchenk, 

das b-in Schicklal dir ſpeudete, als bu dich rerlaſfen der Ver⸗ 
Aeiflnna bincabſt“ 

AIch taß onf ſie bernieder und ein beillaer Schauer war 
in meinem Hersen: 

„Nein Limokva. ich will dich niemals verlaſſen! Nie⸗ 
mals! Du bis mehr wert. als alles Gold der Belt:? Du bis 
wahr und echt!“ 

An Sieſer Nacht aab ich mir das heilige Gelübde. Limokva 
nie mehr von meiner Seite zu laffenk 

AIch vermochte nicht au ſchlafen. Ich ſaß ankrecht unb 
nerinckle. Kläne zu machen. Ach war reich! OSßne mein 
Gold keörte ich nicht heim. Was kann der Reiche nicht? 
=ich werde mich mit ihr in iraendeine krille Stadt ver⸗ 
kriechen, mwo nismand mich kennt. Wentieftens auf einige 
Ronate. Sie Iernt ia ſo ſchnelll Berum ſollte ſte nicht auch 
die Bilänna erlernen., bie meine Frau nun einmal paben 
muß? Nach ihrer Anßcht und iprem Brauch üß ſie ſeßt ſchon, 
nnn ich fe ermäßit babe, mein rechtmähiges Weib. Sie fal 
keinen Berſtoß genen die Scham und Sitte beaangen. Ich 
will. das ſie es auch nach den Anſchaunngen meiner Welt 
wird und werde ſdie beireten, ſobald ich mit ißr in die 
ieben⸗n aurückgekebrt bin. Heiraten nach unſeren Ge⸗ en. 5 

M-rkwürdia. wie leicht. mie felbfiverkändlich ich bieſen 
Entſchlrk fakte! Den Evtſchlun eine Wild⸗ zu ßeiraten, 
mit Fer fch vuch i-At kerm àn reden vnermohte! Viefeicht 
arrahe dekßalb. Seil ich ae⸗wungen war. in ihren Augen 
an Ieſen nnd weil pi-ſe ber Sviecel ibrer Seele waren⸗ 

Ein reines. unbeichriebenes Blatt, das in meine Hände 
Ies kssän es geit geines, eßles Schriftztdgen be⸗ 

Wortlesung ſolat.] becken — ich kaun es beindeln!  
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Jlleßarbeit. 
Vor ungefähr zwei Jahren kamen die erſten zum Studlum 

der Arbeitzulethoden in den Vereinigten Staaten von Mord⸗ 
amexitia entjandten Techniler nach Teutſchland zurück und 
brachten das Schlagwort von der Flieparceit mit. Anſang 
1925 veröfſentlichie dann Körtgen ſein Vuch „Das wirtſchaſt⸗ 
liche Amerita“ und ſchuſ bamit deni deuiſchen Fabritanten auf 
Grund eingehender Unierluchungen des ameritaniichen Ferti⸗ 
gungsprozehes die Rattonaliſierungsſibel. Das dann vegin⸗ 
Rende Eindringen der Flteßarteit in die deutſche Kiubens 
für 8 beſonders in dem Emiportommen einer Spezialinduſtrie 
ür Sließarbeiz jeinen Ausvruck. Wir haben heute große Fir⸗ 
men, die ſich ausſchlleßlich auf dieſem Gebiete vetätigenx, ſo 
U., G0. die Firmen Bleichert in Leipzig, Cebrüder Schirni⸗ 
Techniuche Meſſe in die Stöhr & Co. A.⸗G. Die diesjaährige 
Techniſche Meſſe in Leipzig brachte auch zum erſten Male eine 
Ausſtellung ver Fließarbeit 

s war ziemlich Jelbitverſtändlich, daß ſich die Einführung 
der Flietzarbeit in Deunichland nicht reivungslos vollziehen 
konnte. Ein Rückſchlag iſt vor alem in Vervindung m1 er 
gegenwärtigen Wiriſchaſiskrißſe eingenreten. Es ſteute ſich her⸗ 
aus, vaß man „ins Leere“ rationaliſiert hatte, d. h. man hatte 
bie Probuttion geſteigert die Waren aber nicht vervilligt. Die 
Folge war, daß ſür die erreichte Mehrproduttion nicht der ent⸗ 
prechende Martt zur Verſügung ſiand. Die ſich ergebende 
atipnaliſierungstriſe führte zu großen Kapitatsverluſten und 

Ees iſt anzunehmen, daß ein erheblicher Teil der Auslands⸗ 
kreb'ie durch vieſe faliche Wirtſchaftsführung verloren gegan⸗ 
gen ilt. Andererſeits hatte man das Weien der Fließarbeit 
nicht recht vegriſſen. Wir haben zweiſellos große Werke, die 
von Anjang an leß nicht auf die ſlaviſche Nachahmung der 
amerikaniſchen Flietzarbeit beſchränkten, ſonvern ſie gemäß ven 
beſonderen Verhältniſſen in Teutſchland abwandelten. So hat 
die A E. G. recht gute ——— mit der Flietarbeit gemacht. 
Dasſelbe gilt von der Firma Siemens, die z. B. die einzelnen 
Teile ihrer vielbeachteten Lerg vün. ßerſtelen laß in den 

'abriken, z. B. Berlin, Nürnberg ujw., herſtellen läßt, die den 
eil gerade am beſten und billigſten ſertigen, und den end⸗ 

gültigen Zuſammenbau in Wien vollzieht. Die Firma ſtellte 
auch in ihtem Nürnberger Werl vor einigen Tagen den zehn⸗ 
miliionſten Elektrizitätszähler in Fließarbeit her. Gegenüber 
bieſen Firmen lönnten wir andere nennen, die nur mit An⸗ 
lage von Transportporrichtungen, Ketten, Vändern umw. das 
Problem der Fließarbeit bezwungen zu haben glaubten. In 
Wirtlichteit handelt es ſich ſehr oſt dabei um bloße Spielerei, 
die mii dem Weſen fließender Aire Awan nichts zu tun hat. 

Hier ſcheint ſich auch endlich eine Wanplung zum Beſſeren 
zu vollzlehen, bie wir vor allen Dingen deutſcher Wiſſenſchaft 
unp Techni zu verdanlen haben. Das bewies u. a. die im 
Kahmen der Techniſchen Meſfe in Leipzig ſtattgefundene 
Tagunn für Fließarbeit, die vom Ausichuß für Fließarbeit ver⸗ 
anſtaltet wurde. Man fieht heute das Charakterlſtiſche der flie⸗ 

ünden Fertigung nicht mehr in dem Transportmittel, der 
ette uſw., ſondern legt größeren Wert auf die Ausbildung 

von Teiloperationen; man hat gelernt, die eigentliche Wirlung 
der Fließarbeit, die Beſchleunigung, die Reduzierung der Fer⸗ 
tigkelten und die Anpaſiung der Produttionszeiten an die Fer⸗ 
tigzeiten auch durch anvere Mittel zu exreichen, u. a. durch Aus⸗ 
nüßung der Schwerkraſt, der ſchiefen Ebene, durch Einführung 
des Zuſammenbauwagens, durch Weitergeben des Arbeits⸗ 
ſtückes von Hand zu Hand. Weiter iſt man daran gegangen, den 
macht melt und Delüen igier den die Fließarbeit noiwendig 

macht., möslichſt in einer Perion heranzuübilden. 
Lange Zeit tonnte man ſich in Deutſchland Fließarbeit nur 

in Verbindung mit der Materialbearbeitung vorſtellen. Heute 
ift vdie Ertenntuis burchgedrungen, daß ſich jeder Artitel in 
Eiaſupneme herſtellen läßt. Wenn wir aber ſo langſam mit der 
inführung der neuen Arbeitsmethoden vorwärtskommen, 

geden vie wpiſterte Ware. Dieſer Individualismus des Deut⸗ 
sir mag ein Erbfehler ſein. Man wird ihn auch nicht durch 

‚ie neuerdings wieder angeregte Preſſepropaganda bekämpſen 
können, ſondern die tppiſierte, in Fließarbeit hergeſtellte Ware 
wird ſich den Markt nur dann erobern, wenn ſie beſſer und 
billiger iſt. Heute provuzteren wichtige deutſche Wirtſchaſts⸗ 
bleiß ſe teuer Und ſchlecht. Wir erinnern nur an unſere Dauer⸗ 

leiſtifte, die nichts taugen, an unſere Schuhhaken, die nach 
einer halben Stunde das Schuhband durchſchneiden oder nas 
zwei Tagen im Lack ſplittern oder abbrechen und keinen Ver⸗ 
gleich mit vden engliſchen Haken aushalten, die Amerila im⸗ 
portiert und an den amerikaniſchen Erzeugniſſen anbringt. Es 
ift bewieſen, daß durch Fließarbeit billiger und beſſer fabri⸗ 
ziert werden kann und es bürfte gar noch ſchwer fallen, die 
üppiſierten Artilel auf dem Martt durchzuſetzen, wenn ſie wirk⸗ 
lich billiger und beſſer ſind. 

Hier liegt aber ber Haſe im Pfeffer: die Fließarbeit het 
n05 in Deutſchland in größerer⸗ Naße eingebürgert, als man 
in außenſtehenden Kreiſen annimmt. Es ilt mit ihr auch ge⸗ 
lungen, die Selbſtloſten ganz erheblich zu ſenken. Wir er⸗ 
innern nur an die Erfolge der f. die dl, der ehemaligen Deut⸗ 
ſchen Werke Spanvau⸗Haſelhorſt, die die Selbſttoſten für das 

bekannte D⸗Rad ganz erheblich heruntergeſetzt hat. Wenn die 
Bevöllerung aber von dieſer Senkung der Selbſtkoſten nichts 
ſpürt, liegt vdas eben daran. daß man mit dem in Deutſc 

land graſſierenden Kartellunfug die Preiſe künſtlich hochhält. 
Der Beweis dafür iſt in vielen Fällen erbracht worden. Durch⸗ 
weg wird das Kartell benutzt, um die Differenz zwiſchen Preis 
und Selbſtroſten. den Unternehmergewinn, zu vergrößern. Da⸗ 
durch wird aber die Verbilligung der Ware und mit ihr auch 
die Erweiterung des Marttes verhindert. So erweiſt ſich bie 
Deg gröter in Deutſchlanv mit Hilfe des Preiskartens als 
das größte mis für die Einführung der Fließarbeit, und 
die notwendigen Fortſchritte in der neuen Arbeltsmethode wer⸗ 
den erſt gemacht werden können, wenn man mit dem Kartell⸗ 
nufug in Deutſchland aufräumt. 

Der Geſchäftsabſchluß der Kommerz⸗ und Privaibank A.⸗G. 
Die Kommerß⸗ und Privatbank verteilt aus einem Brutto⸗ 
gewinn von 503 aegen 50,3 Millionen Reichsmark und einem 
Reingewinn von 4.1 aegen 5 Millionen Reichsmark für das 
Geſichäftsiahr 1925 wieder eine Dividnede von 8 Prozent. 

Der nüchſte Konaret der internationalen Handelskammer. 
Der Rat der internatiopnalen Handelskammer hat beſchloſſen., 
den nächſten Jabreskonareß der internatienaten Handels⸗ 
kammer im Junt 1927 in Stockbolm abzubalten. 

Eine bedentende amerikaniſche Petrolenm⸗Fuſion. In 
den Vereinigten Staaten iſt ſpeben eine der bedentendſten 
amerikaniſchen Petroleum⸗Fuſionen zuſtande gekommen, die 
Tidewater Compann hat ſich, einer Meldung des D. H. D. 
zufolge. mit der Aſſveiated Lil Company unter dem Namen 
Tidewater Afſociated Oil Compann vereinigt. Das Kapital 
der neuen Geſellſchaft beläuft ſich auf 240 Milllonen Dollar 
und beſtebt aus 10 Millionen Stammaktien und 15 Millionen 
bprozentiger kumulativen Vorzugsaktien. Die Aktionäre 
der Aſſociated Oil Cor⸗vanv erhalten entweder 5850 Dollar 

Pro Aktie oder eine Stamm⸗ und ein Drittel Vorzngsaktien 
der neuen Geiellichaft. wührend den ttktionären der Tide⸗ 
mater Hil für iede alte Aktie 125 neue Stammaktien ge⸗ 
  

    

boten werden. Die im Jahre 1888 gegründete Tibewater 
Company hat eine tägliche Kapagität von 35 000 Barrel. 
Ihre Brutweinnahmen ſtiegen von 52 Mill. Dollar im Jahre 
1922 auf 66,25 Mill. Dollar im Jahre 1924. Der Reingewiun 
in, diltn Jabre betrug 10 Millionen Dollar. Die Aſſocia⸗ 
ted Oil iſt außer an ihrem eigenen Petroleumgeſchäft noch 
an elf anderen Geſellſchaften intereſſiert, von denen die 
Aſſociated Pipe Line die bemerkenswerteſte iſt. 

— — 
Jollermüßigung für Tabah. 

In einer entſprechenden Anmerkung im polniſchen Zoll⸗ 
tarlf iſt vorgeſeben, da5 der polniſche Finanzminiſter die Ein⸗ 
jubr von Rohtabak zu einem ermäßigten Zollſatz von 210 
Iloty pro 100 Kilogramm genehbmigen darf. Auf Grund der 
zwiſchen der Danziger und der polniſchen Regierung getrofke⸗ 
nen Vereinbarungen nimmt die Handelskammer Anträge auf 
Zuweijung eines zollermäßigten Tabakkontingents zwecks 
Begutachtung und Weiterleitung an das polniſche Finanz⸗ 
miniſterium eulgegen. 

Firmen, die für die Dauer des nächſten halben Jahres 
nicht genügend mit Rohtabak eingedeckt ſind, wird anheim⸗ 
gegeben, diesbezüaliche Anträge bei der Handelskammer ein⸗ 
öureichen. Die Zuweiſung von Robtabat zu dem ermäßigten 
Bollſatz erfolgt lediglich an die Fabritttionsbetriebe. Soweit 
dieſe Betriebe durch Danziger Händler beziehen wollen, iſt 
die Ausſtellung einer Vollmacht für den Händler erforderlich. 

Bei der Einreichung der Auträge ſind die vom polniſchen 
Finanzminiſterium feſtgelegten Bebingungen (veröffentlicht 
in der „Danziger Wirtſchaftszeitung“ Nx. 17 vom 15. De⸗ 
zember 1924 — „Danziger Zollblatt“, 3. Jahrgang, Heft 88) 
zu erſüllen. Zur Erleichterung der antragſtellenden Firmen 
ſind von der Handelskammer für die Stelung derartiger An⸗ 
träge Richtlinien herausgegeben, die von der Auskunftsſtelle 
der Handelskammer (Zimmer 5) bezogen werden können. 

  

Die Lage auf dem Danziger Holzmarkt. 
Das Exvortgeſichäft in Schnittmaterial iſt ſchon wieder 

vorbei. Die Entwicklung auf dem Holzmarkt ſcheint auf die 
Rückkehbr zum Preignivéau der Vorkrieaszeit hinzuzielen 
und die polniſchen Produzenten werden, wenn ſie beitehen 
wollen, ſich den Verhältniſſen anpaſſen und ihre Produktion 
perbilligen müiſen. Das Geſchäft in Eiche und Slecpers iſt 
ſehbr ſutll. Eſche geht in letzter Zeit zu annehmbaren Preiſen 
nach England, allerdinas nur in kleineren Partien. — Der 
Export nach Frankreich iſt im Steigen begrifſen, Koſtſpiella 
wird der Verfand aber dadurch, daß vom franzöſiſchen Kon⸗ 
ſul in Danzig die volniſche Herkunkt der Ware beſtätlat wer⸗ 
den muß (Koſten etwa 100 Gulden pro Standard). — Nach 
Deutſchland ſind in letzter Zeit wieder größere Partien 
Stammware verſchickt worden. Die Wiederaufnahme ber 
Verkäufe nach Deutichland trotz des beſtebenden Zollkrieges 
kommt daher, daß einigen deutſchſtämmigen Firmen in 
Polen ein gewiſſes Einfuhrkontingent bewilligt wurde. In 
Blöcken beſteht kein Angebot: es ſcheint alles nach Deutſch⸗ 
land abagſetst worden zu ſein. Einiae polniſche und ppmme⸗ 
relliſche Produzenten haben in Deutſchland Sägewerke ge⸗ 
pachtet und ſollen dort ein Quantum von etwa 40—-50 600 
Feſtmeter elnſchneiden. Durch den Preisrückaang auf dem 
Markt für Eipe, Erle und Schwellen baben die Swiſchen⸗ 
händler in Polen, die im Herbſt v. J. die Probuktion der 
kleineren Induſtriellen aufgekauft baben, aroße Verluſte 
erlitten. 

Fortſetzung der Kohienſubventionen. 
Der Vericht der engliſchen Kohlenkommiſſion wird jetzt von 

  

liegi das vor allen Dingen an ver Äbneigung des Deutſchen ven Mitgliedern des Kabinetts einer Ain ſeſnernüeſſen 
Wahrſcheinlich wird das Kabinett dann in r nächſten 
Sitzung, vie am Mittwoch L Mentte wird, zu endgülttgen Be⸗ 
ſchlliſſen Wieeai Es wird Reuter zufolge ſür möglich gehal⸗ 
ien, daß die Regierung in dieſer oder jener Form auch nach 
dem 1. Mai den Kohlenbergbau wieder ſubventioniert, obwohl 
die Kohlenkommiſſion empſiehlt, die Subventirn einzuſtellen. 

Bekanntlich hat die britiſche Regierung dem Kohlenrergbau 
von drei Jahren Steuern in Höhe von 20 Millionen Pfund 
Sterling erlaſſen, damtit das Deſizit der Kohlenausſuhr gedeckt 
wurde. Sonſt wäre ein Streil der Arbeiter, deren Löhne be⸗ 
deutend herabgeſetzt werden ſollten, unvermeidlich geweſen. 
Auch jetzt hängt das Weiterbeireiben des Kohlenbergbaues von 
der Unterſtützung ves Staates ab. 

Iranzöſiſches Intereſſe in der polniſchen Petroleumiubuſtrie 
Kürzlich iſt das bisher beſtebende Kartell der polniſchen 

Rafflnerien bis 1. Dezember 1926 verkängert worden, Als 
wichtigſtes Ergebnis der bereits beendeten Verhanhlungen 
erſcheint die Stärkung der Organifation durch die Einigung 
in allen wichtigen Detailfragen. Im Zuſammenhang mit 
der Ernennung des volniſchen Petroleumkartells ſit 
Exportpreije für Petroleum und Gasöl erhöht worden. In 
den letzten Tagen bat eine Fuſtion der Naphthageſellſchaften 
„Premier“ und „Kleinvolniſche Naphthainduſtrie“ durch An⸗ 
kauf der Aktien der erſtgenannten Gruppe ſeitens der letzt⸗ 
genannten franzöſtſchen Gefellſchaft ſtattgefunden. Urſprüng⸗ 
lich befand ſich der „Premier“ in den Händen des engliſchen 
Kavitals unter Beteiligung deutſcher Kapitaliſten, um ſpäter 
in den Beſitz franzöſiſchen Kavitals überzugehen. Beide 
Geſellſchaften beſitzen aute Naphthaterrains. 

Gewerblicher Rechtsſchut für dertſche Simnen in Nußland 
Der Oberſte Volkswiriſchaftsrat der Sowietunion hai 

Richtlinien zur Durchtührung des am 12. Märs d. J. im 
Kabmen des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages in Kraft getretenen 
Abkommens über den gewerblichen Rechtsſchutz erlaſſen. 
Gemäß dieſen Richtlinien unterliegen dentſche Patente, ge⸗ 
werbliche Muſter und Warenzeichen her Anmelbung in Ruß⸗ 
land nur in ſolchen Fällen, wenn die urſprüngliche Anmel⸗ 
dung von derſelben Perſon oder deren Rechtsnachfolger in 
Deniſchland vorgenommen war. Der Antraa auf Regiſtrie⸗ 
rung eines Warenzeichens allt als vollzogen vom Tage der 
Einreichung beim Komitee für Erfindungen, von welchem 
Tage an er auch das Prisoritätsrecht genießt. 

Die Berluſte der Oldenbursiſchen Staatsbank. Dat 
oldenburgiſche Staatsminiſterium gab im Landtag Auskunft 
über die Kreditgeſchäfte der Oldenhurgiſchen Staatsbank mit 
dem Barmatkonzern. Danach beträgt die gejährdete Summe 
50 Milllonen Mark, von denen 4.7 Millionen Mark noch aus⸗ 
ſtehende Forderungen an Barmat ſind. Die der Bank ent⸗ 
ſtandenen Verluſte ſollen aus den Ueberſchüſſen der Oiden⸗ 
burgiſchen Kreditanſtalt abgetragen werden. 

Einfähruna des metriſchen Maßfoltems in Rußland. Durch 
eine Berordnung der Sowjetregierung wird deſitimmt. daß 
die Herſtetung von Maßen und Gewichten anderer als 
meiriſcher Soneme in Kuüßstand nur mit beſonserer Genetz⸗ 
migung der Zentralen Metriſchen Kommliſſion zuläſſig ſel. 

    

die 
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Der Hafenverkehr der Woche. 
Der Kohlenexvort bildete auch in der“ vergangenen 

Woche das eigentliche Leben des Hafens Es wurden in der 
letzten Woche nicht weniger als 52 414 Lonnen Kohlen aus 
dem Danziger Hafen ausgeführt. Die Frachtraten waren 
bei der Wacht vorhaudenen Tonnage ziemlich aedrückt. Es 
wurden Frachtraten nach Dänemark von 6/0 bis 7/5 Sh. per 
Tonne, le nach Größe der Tonnage, nach Schweden 7/0 bis 
7/6 Sh., nach dem Baltikum 5/6 bis 675 Eh. ver Tonne 
gezahlt. ů 

Auch die Hol zausfuhr iſt noch lebr umſangreich. Es 
wurden, in der Berichtswoche 1029 Waggons Murt Ceand 
Die Holzausfuhr erſolgte nach England, Dänemaxt, Holland 
und Deutſchland. Es kamen an Frachtraten zuſtande nach 
England für Schnittmaterial 88/ bis 40/9, Sh. nach ber Oſt⸗ 
kiiſte und 41/8 bis 43/6 Sh. nach der Weſtküſte ver Standard, 
für Grubenholz 10½ bis 10/90 Sh. per Load. 

An Getreide kam keine garoße Ausfubr zuſtande, 
während Zucker noch einige Dampferſendungen nach 
Rotterdam, Libau und Marſeille neben kleinen Güter⸗ 
ſendungen ausgeſührt wurden. Getreide wurden nur 
158 Waggons (der Waggon zu 25 To. aerechneth, Zucker 
34 Wagaons ausgeführt. 

Ferner aingen noch einige Ladungen Koks nach Däne⸗ 
mark und Helſingſors. An Frachtraten wurden bier Eb. 
nannt nach Kopenhagen 8/6 Sh., nach Helſinafors 9/5 Sh. 
per. Tonne. öů 

In der Woche vom 4. bis 10. März lieſen im Danziger 
Hafen 80 Fahrzeuge ein und 78 Fahrzeuge aus. Von den 
ausgelauſenen Fahrzeugen führten 26 die deutſche, 22 die 
ſchwediſche, 14 die däniſche, 3 die norwegiſche. 5 die unß1D8te 
9die Danziaer, 2 die franzöſiſche, 2 die holländiſche und 1 die 
finnländiſche Flagge. Von den ausgelaufenen Fahrzeugen 
führten 27 Kohlen, 18 Holz, 12 Glter, 5 Zucker, 2, Koks, 
1 Getreibe, 1 Holz und Güter. 1 Getreide und Zucker, 
1 Phosphat nach Odeyſe, 1 Koble und Koks, 1 Superphosohat 
nach Helfingborg und 1 Petroleum nach Memel aus. Drei 
Fahrzeuge liefen leer aus. 

Von den eingelaufenen Fahrzeugen waren 21 ſchwediſcher, 
20 deulſcher, 14 däniſcher. 6 Danziger, 7 eugllſcher, 5 norwegi⸗ 
ſther, S lettländiſcher, 2 polniſcher und ſe 1 finnländiſcher und 
holländiſcher Nationalität. 3 Fahrzeuge waren leer, 
14 brachten Güter, 3 Herinae aus Narmputh. 2 Salveter aus 
Hamburg, 1 Schwekelkies und 1 Kriegsmaterlal aus Cher⸗ 
bourg. 5 Fahrzenge mit Paſſagteren und Gütern lieſen von 
Kopenhagen, Libau, London and Hull ein und 4 Fahrzeuge 
mit Paſfagieren und Gütern licten nach London, Kopenhagen 
und Liban aus. 

Eingang. Am 15. trd Däniſcher D. „Bot al“ (1229) von 
Kopenhagen, leer⸗für Reinhold, Kaiſerhaſen; däniſcher D. „Niord 
283) von Kopenhagen mit Gütern für Jörgenſen, Uferbahn: deut⸗ 
ſcher D. „Andromeba“ (346) von Bremen mit Gütern für Wolff, 
Kaiſerhafen; ſchwediſcher D. „Donefeld“ (724) von, Kalunbborg, 
leer für Wolff, Kaiſerhafen; ſchwediſcher D. „Sirius“ (467) von 
Maddlefahrt, leer für Behnie & Sieg, Kaiſerhaſen; däniſcher D. 
„Rita Maersk“ (515) von Hamburg, leer für Sch.⸗K., Holm⸗ 
hafen; lettiſcher D. „Vercy“ (4367 von Lübeck, leer für Lenczat, 
afentanal; chwediſcher D. „Iris“ (169) von Malmß mit Gütern 

ſen Reinhold Freibezirl; deulſcher D. „Carla“ (208) von Libau, 
eer für Wolff, ir Ad deutſcher D. „Diana“ (300) pon Rotter⸗ 
dam mit Gütern för Woljf, Kaiſerhafen; deutſcher Schl. „Hinrich 

eters“ mit den Seel. „Anna“ (409) u. „Hildegard“ (5790) von 
amburg mit Salpeter für Danz. Sch.⸗K.; deutſcher D. „Eber⸗ 

ſard (3MU von Keu mit Gütern für Behnke & Sieg, Frei⸗ 
ezirk; däniſcher M.⸗S. Olga Eliſabeth“ (10) von Spendborg mit 

friſchen, Hafenkanal; norwegiſcher D. „Bob“ (269) von mKen380 
mit Gütern für Bergensle, Schellmühl; lettiſcher D. „Kullen“ (286 
von Ahabuh, leer für Bergenske. Weſterplatte. Am 16. März: 
Schwediſcher D. „Aena“ (772) von Stockholm, leer für Ganswindt, 
Weſterplatte; engliſcher D. „Blueſtone“ (700) von Tyne Dock mit 
Kohlen für Ganswindt, Hafenkanal; deutſcher D. „Hinrich“ (893) 
von Hamburg mit Gütern für Prowe, Hafenkanal; däniſcher D. 
„Scandia“ (1092) leer für Behnke & Sieg, Kaiſerhafen. 

Ausgang. Am 15. März: Lettiſcher D. „Windau, (2!) 
nach Naksko mit Kohlen; deutſcher M.⸗S. „Ocker“ (75) nach Oskars⸗ 
damn mit Holz: deutſcher M.⸗S. „Peter“ (306) nach Itzehoe mit 
ucker; deutſcher D. „Neptun“ (636) nach London mit Holz; letti⸗ 

ſcher D. „Florentine“ (1022) nach Mancheſter mit Holz; däniſcher 
D. „Vitoria“ (1160) nach Stockholm mit Kohlen: deutſcher D. 
„Gunter“ (885) noch Nantes mit Kohlen; deutſcher M.⸗S. „Inge⸗ 
borg“ (84) nach Aarhus mit Koks. 

England finaußiert bie polniſche Zuckerindultrie. Die 
volniſche Zuckerinduſtrie benötigt für ibre induſtriellen Neu⸗ 
anlagen, für die Rübenernte und anbdere Produktivns⸗ 
bedürfniſſe noch vor der Zuckerkampagne ungefähr 250 Mil⸗ 
lionen Zloty. Bei der erſchöpften Leiſtungskähigleit der 
polniſchen Bankinſtitute, die für dieſen Zweck höchſtens 75 
Millionen Zloty aufbringen können, iſt diele Induſtrie ge⸗ 
zwungen, neuerdings ausländiſche Kredite, insbefondere in 
England, welches gegenwärtig als der größte Abnehmer 
polniſchen Zuckers erſcheint, aufzunehmen. In der letzten 
Zeit haben die polniſchen Zuckerinduſtriellen von einer eng⸗ 
liſchen Bankgruppe unter Führung der Britiih Overſeas 
Bank die Zuſicherung weiterer Kredite erhalten. Die bis 
KStiute England erteilten Kreolte belauſen ſich aul ungefähr 
3 Millionen Pfund Sterling, die aus den Exvorterlöſen der 
polniſchen Zuckerinduſtrie gedeckt werden. 

Die internationalen Eiſenverhandlungen. Bon den Ver⸗ 
bandlungen über die internationale Rohſtahlgemeinſchaft, die 
im Anſchluß an die Verhandlungen über das internativpnale 
Schienenkartell am 12. März in Paris besgonnen baben, 
hören wir, daß der Teilnehmerkreis ſich wtederum auk die 
Vertreter der deutſchen. franzöſiſchen, belgiſchen, luxem⸗ 
burgiſchen und der Saarinduſtrie erſtreckt. Die Engländer 
nehmen nicht offiziell an den Sitzungen teil ſind iedoch 
laufend unterrichtet, und im Falle eines Zuſtandekommens 
des Kartells kann mit ibrer Mitarbeit wobl früber oder 
ſpäter gerechnet werden. Die Amerikaner beteiligen ſich, 
entgegen anderen Preſſemeldungen, an den Berbanblungen 
über das Eiſenkartell nicht. Sie nehmen ledialich am 
Schienenkartell teil. 

  

Amtliche Morfen-Roffermgen. 
Danzig. 15. 8. 26 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Zloty (0,63 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,18 Danziger Gulden 
Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Dunz Probuktenbörſe vom 15. März. (Amtlich) Weizen, 
weiß L r8 .-13,050 G. Roghen 80.—-8356 Ge, La 750 bit 
8,000 G., Gerſte 8,25—8,50 G., Hafer 8,25—8,75 G., kl. Erbſen 
10000 G., Viltorigerbſen 14,00—16,00 G., Koggenkieie 5,00—5,25 G., 
Seizenkiete ,50—6,70 G., Peluſchten 9/%0 S. (Sroßbandelsgreiſe 
kür 50 Kilogramm waggonfrei Danziga.)



  

Oas geheimnisvolle Atlantis. 
Eine nene Deutung der platoniſchen Ueberlieferung. 

Seit den Tagen Platos beſchäftigt ſich die Menſchheit mil 

dem Problem Atlantis, von dem derx Phllofoyh an zwei 
Stellen ſeiner Bialoge, im „Timäus“ und im „Kritias“ 

ſpricht. Dort bringt ein ägyptiſcher Prieſter, die Kunde von 

dem „änßeren Meer“, dem Atlantiſchen Ozean: „damals war 

nämlich diefes Meer ſchiffbar, denn vor dem Eingang, den 

man die Säulen des Herakles nennt, beland ſich eine Inſel, 
größer als Afien (Kleinaſtent) und Lybten, zufammenge⸗ 

nommen; von hier ſtand den Reiſenden der Zugang zu den 

übrigen Infeln offen und von dieſen zu dem gegenüber⸗ 

liegenden Feſtland ... auf dieſer, Inſel vereinte ſich eine 

große, wundervolle Macht von Königen, denen die ganze 

Inſel ſowie viele andere Inſeln und Teile des Feſtlandes 

geborchten ... Indem aber in ſpäterer Zeit Erdbeben und 
Ueberſchwemmungen eintraten, verſank, indem nur ein 

ſchlimmer Tag und eine ſchlimme Nacht bereinbrach. Uhre 

Macht insgeſamt und mit einemmal unter die Erde, und in 

gleicher Weiſe wurde auch die Inſel Atlantis durch Verfünken 

in das Meer den Augen entzogen. Dabdurch iſt auch das 

dortige Meer unbefahrbar und undurchforſchtgeblieben, weil 

die großen Untiefen des Schlammes, den die untergehende 

Inſel zurlickließ, hinderlich wurden“. Dieſe Angaben im 

„Timäus“ werden eraänzt durch die ſehr viel genaueren 

im „Kritlas“., der über die inneren Staatscinrichtungen der 

untergegangenen Inſel unterrichtet. 

Man hat oft gemeint, Plato habe die Inſel Atlantis als 
ein Land Kttopien erfunden, etwa wie Swift die Länder 

Liliwut und Brobdignac oder wie Möricke ſein „Orplid, mein 

Lanb, das ferne leuchtet“ erfunden zu dem Zweck. ſeinen 

Fdealſtaat an einem erdichteten Beiſpiel zu ſchildern. Das 

in den Berichten des Plato ſabelbafte Elemente enthalten 
ſind. licat ohne weiteres auf der Hand. Schon die Behaup⸗ 

tung, ein Teil des Ozcans ſei durch das Verſinken der Juſel 

unſchiffbar geworden. oder die 

rieſige Knſel ſei in einer Nacht vom Meer verſchlungen 

worden, trägt den Stempel des Märchens unverkennbar auf 

der Stirn. Kataſtrophen von ſolchem Umfang und ſolcher 
Plötzlichkeit ſind der Erdgeſchichte wobl ſeit hunderttauſenden 

von Jahren, fremd geblieben. Unbedeutende Inſelchen 

können infolge von Erdbeben zwar verſchwinden oder neu 

entſtehen: wo iſt aber jemals eine auch nur mäßia aroße 

Infel durch ein Erbbeben ipurlos zuarunde gegangen? Bei 

der größten geſchichtlich bekannten Erdkataſtrophe⸗ ber Explo⸗ 

ſion der Vulkaninſel Krakatoa (am 26 und 27. Auauſt 1883) 

wurden ganze achtzehn Quadratkilometer einer unbewohnten 
Injſel in die Luft geblaſen. Aber eine Inſel von den Aus⸗ 

maßen. wie ſie Platy angibt, kaain nicht in Tagen vom Exd⸗ 
boden ausgetilat werden: ein ſolches Geſchohen iſt ledigtich 

in geologiſchen Zeiträumen voritellbar. War die Inſel 

Platos einwal vorhanden. ſo müßte ſie es beute noch ſein. 

Daß eine Inſel von der angegebenen Größe in jnng⸗geolo⸗ 
giſcher Zeit irgendwo im Atlantiſchen Ozean gelegen haben 

kann, iſt vollſtändia ausgeſchloſien. 

Die Geoloaie lehrt das Gegenteil: 

der Ozean weiſt allenthalben in dem in Betracht kommenden 

Gebiet recht aniehnliche Tiefen auf. Man hat in der wißen⸗ 

ſchaftlichen Literatur der letzten 400 Jahre eine Fülle von 

Hypotbefen über die Lage von Atlantis aufgeſtellt. Nach⸗ 

dem Amerika entdeckt war, lag es nabe, in ihm die rätſelhafte 

Inſel oder mindeſtens das „gegenüberliegende Feſtland“ 

zu ſehen. Alexander von Humboldt war— der Anſicht, daß 

zwar keine ſichere Kenntnis. wohl aber eine. dunkle Kunde 

von der Neuen Welt im fernen Weſten die Beranlafung zu 

Platos Darſtellungen gegeben habe. Neben diefer, man 

möchte ſagen. nächitlienenden Erkläruns gibt es noch eine 

Fülle von anderen Theorien., die zwar der Phantaſie ihrer 

geiſtigen Väter alle Ehre machen. eine wißenſchaftliche 

Prüfung aber nicht beſteben können. Wenn man dem Pro⸗ 

blem überhaupt beikommen will, muß man es von vornberein 

auf den Boden nüchternſter Tatiachen und hiſtoriſcher Wabr⸗ 

ſcheinlichkeit zurückführen ſſelbſt auſ die Gefahr hin. daß das 

Ergebnis ichließlich ganz Unienſationell ausfällt. Aber man 

muß auch die weitverbreitete und beliebte Hnpotheie. Plato 

habe eine Kabel überliefert, ablehnen Es wäre ohne Bei⸗ 

jpiel in der Weltliteratur. daß die Beichreibung eines reinen 

Fabellandes an wohlbekannte geographiſche Namen an⸗ 

knüpft. Bei derartigen Ueberlieferungen liegt ſtets ein Nach⸗ 

hall biſtoriſcher Ereignine vor. 

Beachtet man die grundſäsliche Einſtellung des Altertums 

auf die Käſtenſchiffahrt. ſo iſt es ſehr unwahricheinlich, daß 

man Atlantis weit draußen im weſtlichen Ozean, womöglich 

gar in Amerika, zu ſuchen babe. Zwar iſt es durchaus mög⸗ 

lich, ja ſogar ücher. daß antike Sceßabrer gelegentilich durch 

Stürme verſchlagen. tkek in den Atlantiſchen Ozean binein⸗ 
gekommen üind; aber es ericheint abwegig, auf dieſer Mög⸗ 

lichkeit eine baltbare Tbeorie zu konſtruieren. Für die 

Atlantisfrage gibt es neuerdings weſenklich zuverlsſſigere 

Anhaltsvunkte. die eine zwar nichts weniger als ſenſationellt 
aber darum um ir 

einleuchtendere und wohlbegründete Sölung des Problems 

erlauben. Das Verdienſt, bier neue Gege gewieien zu baben, 
hat, wie Pryf. Richard Hennig in ſeinem peben erichienenen 

ansgezeichneten Buch, Bon rätſelbaiten Sändern“ Seiphin⸗ 
Verlag, Mauchen) ausführt. in weitans erſter Ainie der. 
Erlanger Profefior für alte Geſchichte. Ir Adolf Schulien. 
Der Gelehrie bat ſich von jeber mit Vorliebe der Bor⸗ 
geichichte Spaniens gewidmei. hat n. a. in den Jabren 1908713 
die Ansgrabungsarbeiten in Mumantia angeregt und erfols⸗ 

reich beendet und war ſeit gexaumer Zeit dabei. die unge⸗ 
klärte Frage der nralten Kulturitätte Tarteſſos än 
Andieren. Von dieſer unzweifelsaft älteßen Kulturgadt 
Enropas war wohl die ungefäbre Sage im jüdmeülichen 
Spauien. im übrigen aber kaum mehr als der Name befannt, 

der bei den Griechen Tartenvs. in der Bibel Tarichiich 
Iantete. Schulten neunt es ein heſperiides Gegenßtüc zu 
den nurolten Kulturttstien des Crienis. zn Bashnlon uud 
Rinive. zn Memohis und Theden zu Knpſſos und Sbaiftos⸗ 
einen der größten Mäarkte des Allertums nnd die Bermi 
lerin zwiichen smei Selicn. die 880 Kilomcter und mehr von 
einander exiferni woren. Er bält die Stadt far eine Ko⸗ 
lonie eines öülichen Serfahrerrolßes. ermutlich der Kreter. 
die ſcbon vor den Pböniziern Bedentendes als Secfabrer 
keiſteten. Tarteürs wurde im f. Jebrbundert v. Chr. von 
den Karthagern. die ihbre Eroberungen über Südſpanien ans⸗ 
dehnten. genonmen nund serkört. Keine Rterarüſche KSumde 

nieldet etrwas von hieien Barzängen. Aber pl5slich breitet 
ſich⸗ein ſchwerer bunfler Schleier über den bläbenden Tar⸗ 
kehosbandel. Mit einem Sclog war die Stadt vom Ers⸗ 
boden vertilgt: man erinhr. nicht einmal, wann und wie für 

EEr Ende gefunden hatte Der karibagiiche Eroberer riß den 
SilsSer⸗ and Minnbandel an nich und achteie aufs ftrengür 

Darqut. daß Sie von ihn Serfügte Sperrnna der Meeressr 
von Gisraliar von feinem fremden Schiifr burchbraches 

Wurde. Dartit die nichtkariscgtiche Schiffahrt van dem Ein⸗ 
dringen in die Weßliden Maere abgrichreckt würde. wurße 
allen fremden Seelenten die Fahrt derrch die Säulen des Her⸗ 
Eulss bei Teses krake verboren 

Darüber Zincus ſczeinen die Kartbager die Sär ver⸗ 

  

  

  

Preiiet zu Fases. SEr Seas iri Zürss Untieſen und Slam-; 
Raßſen anbeissSer. Bei Ses Srirchen Iebte jedocss Bie Er⸗ 

iar. Sar ihnen 
Xe Delt an Kellen 20½ Sisrallar verichloßen, is fünnie I Eetrent ven der Friedenssst. 

  
  

thnen doch die Erinnerung an das glänzende Reich da 

drauen nicht verloren gehen So mutet alles, was Plato 

von bem glücklichen Paradies Attantis zu berichten weiß, an 

wie ein Nachhall alter Tarteſſos⸗Erinnerungen. Vlato lebte 

um das Jahr 400. Damals war Torteiſos erſt vor 100 

Jahren für die Griechenwelt verſunken und verſchollen, 

Gewiſle Erinnerungen on dieſes hiſtorlſche Vineta des 

Weſtens mögen daher zu ſeiner Zeit ſehr wohl noch lebendig 

geweſen ſein. So kann man es durchaus verſtehen wenn 

Piatv in der Schilderung ſeiner Atlantis Züge der ſchon in 

Sage übergegangenen einſtigen Wirklichkeit verwertei hätte. 
    

   

  

rrrrrttrrrrnnr — 2 

Dus Urteil gegen die Gräſin Bolhmer. 
Zwei Monate, 14 Tage Gelänanis. 

In ſpäter Abendſtunde wurde die Gräfin Bothmer wegen 

Urkundenſälſchung in Tatcinheit mit Betrua zum Nachteil 

des Mrälidenten Rieck zu 2 Munaten. weagen Betruges in 

zwei Fällen zum Nachteil des Präſidenten Rieck und des 

eheimen Iuſtizrates Naempif zu einem Monat Gefängnis 

verurteilt. Diele Strafe wird zuſammengezogen zu einer 

Gefängnisſtrafe von 2 Monatey. 14 Tagen In den übrigen 

drei Betrunskällen wird auf Freiſprechung erkannt. So⸗ 

weit die Freiiprechuna eriolai iſt. werden die Koſten des 

Verfahrens der Stautslaſſe auſerleat. 
* 

Die Veweisaufnahme im Vothmer⸗Prozeß wurde geſchloſſen, 

ohne daß die Kauptentlaſtunaszeugin, Frau Ritterguisbeſiter 

Jahn aus Polen. erſchienen iſt. Dann machten die mediziniſchen 

Tachverſtändigen Dr. Sinn und Dr. Geißler, ihre Ausiagen. 

Tas Gutachten Dr. Sinns war im weſentlichen eine Wiever⸗ 

holung des in der zweiten Inſtanz abgegebenen. Ex verneinte 

energiſch die Anwendbarleit des § 51. bat aber die Richter um 

eine milde Beſtraſung, weil die Gräfin 

eine hemmungsloſe Natur ſei, 

deren geiſtige Minderwerligkeit die Winensbeſtimmung ſtart ü 

beeinträchtige. Kachdem ſich noch der Gefängnisarzz Dr. Eeißler 

zu dem Gefunpheitszuſtand der Gräſin geäußert hatte und im 

weſenlichen zu denſelben Ergebniſſen gelommen war., wie Dr. 

Sinn, erhielt der Staatsanwali Gerlach das Wort zu ſeinem 

Plaidover. Er hält die Gröſin der Tat für überſührt. Die 

ſtrafbare Handlung beſtehe aus vier Einzcihandiungen⸗ die Ur⸗ 

ktundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug und drei einzelnen 

Betrugsfällen. Die ſchwere Urkundenfälichung müſſe eigentlich 

nach dem Geſetz mit Zuchthaus veſtraft werben, er aber mache 

jür die Gräfin mildernde Umſtände geltend. Er beantragte 

ſchließlich für die Angellagte wegen der ichweren Urkunden⸗ 

jälſchung ſechs Monate Gefängnis, wegen der Betrügereien 

ſieben Monate und zwei Wochen Ceiänenis und bat, bie Strafe 

auf neun Monate Gefängnis zuſammenzuziehen. Außerdem 

beantragte er eine Geldſtrafe von 300 Mark. Die Aberkennung 

Ge — Ehrenrechte ſtellte er in vas Ermeſſen des 

eri- 

Ferngasleitung Kuhrgebiet—Berlin? Die.B. Z.“ meldet 

aus Velbert: Im Raßmen einer in Vobwinkel auf Veran⸗ 

lafung des Landrats von Metitmann veranſtalteten Vor⸗ 

tragsreiſe wurde in einem Vortrag des Regierungsbau⸗ 

meiſters Langen vom „Deutichen Archiv für Städteban, 

Siedlungs⸗ und Bebnungsweien“ in Berlin die⸗ int-reſiante 

Mitieilung gemacht. daß man damit beichäftigt ꝛci, Projekte 

anszuarbeiten, nach denen das Rubrgebiet durch eine direkte 

Ferngasleitung mit Berlin verbunden werden jſollte. Man 

hat erreicht, daß die wirtichaftliche Möglichkeit beſtehe, eine 

iolche Anlage reutierlich zu bauen. 
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Eu Stersbind Ser Verdemung. 
Der franzsßiche Bilssmer Emit Derre Hai das Ayd. 

riaes Denkrasls geicheien, Ses Surch ſeine Zece nud Darss⸗ 

SASrund gleis airreäiant in. Es seigt einen deniichen and 

einen fronzöfiſcchen ScTaten. die fich ben Brüudertus geen.   

„Die Ucbereinſtimmung zwiſchen der Atlantis und Tar⸗ 

iches⸗ ſo meint Schulten. „iſt in der Tat ſo groß, daß ſie 

nicht wohl zufällia ſein kann Wie Tarteſſos liegt die 

Atlantis auf einer Inſel bei Gades, iſt reich vor allem an 

Metallen — ein ganz auffallender Zua. der ſo wie, Tarteſſos 

auf kein anderes Land paßt —, und unter den Metallen wird 

das Zinn genannt, das die Tarteſſier imvortierten, und die 

Bronze. in ber ſie Bedeutendes, leiteten.“ Noch fehlt der 

letzte entſcheidende Beweis für dieſe Annabme. daß Atlantis 

und Tarteſſos identiſch ſind; aber die überzengendite Deutung 

des Atlantis⸗Rätfels dürfte endlich gefunden ſein! 

  

Ein uenartiges Reitungsbost. 
Die neuartige Erlindung wird bei der be⸗ 

vorſtehenden amerikaniſchen Nordvol⸗Expebi⸗ 

tion, die bekanntlich im Flugzeug unternom⸗ 

men werden ſoll. ibre Verwendung finden. 

Ein mit Luft gefüntes Gummi⸗Floß, daß zwer 

Perſonen faßt, und im Notfalle als Rettungs⸗ 

vovt verwendet werden kann, wird auf dem 

Flugzeug mitgeführt werden Das Plöß iit 

7 Fuß lang und hat eine Tragfäbigkeit pon 

750 Plund. Es iſt ſo beauem zufammenleg⸗ 

bar. daß es in einem Beutel auf dem Flug⸗ 

zeug leicht verſtaut werden kann. 

Unſer Bild veranſchaulicht. wie das 
ſummi⸗Rettungsboot vom Fluazeua aus ins 

Waſſer gelaſſen wird. Rechts oben ſieht man 

das Rettungsbovt im zuſammengelegtem 

Zuſtande. 

Mie Eiſenbahnhataſtrophe von Coda Nieh. 
178 Tote, 75 Echwerverletzte. — Mit der größßte Eiſenbahnunfal. 

Zu dem bereils geſtern von uns gemeldeten Eiſenbahn⸗ 

unglück hei San Joſé werden noch folgende Einzelheiten 

berichtet: 
Saet Wagen des Zuges entgleiſten und ſtürzten 50 Fußß 

tief in den Fluß hinab. Die. Folgen der EMeibung waren 

. Rach den neuerlich vorliegenden Helvungen ſin 

178 Perſonen foſfort getötet und 25 Perſonen teilweiſe jehr 

ichwer verlein worden. Die Eiſenbahnſtrecke gehört der United 

ruit Compann. 

8 Die Unglücksſtele beinwer ſich auſ vem Hochplateau von 

San Joſé wo der größte Teil der Bevöllerung von Coſta Rica 

anſäſſig iſt. Das Unglück ſelbſt icheint ſich auf der Strece der 

interoseaniſchen Gebirasbahn ereignet zu haben, die purch die 

rovinz Alaſuela und die gleichnamige Hauptſiadt dieſer 

Provinz führt. — 

Meilere Einzelheiten über die jurchtbare Kataſtrophe ſind 

noch nicht bekannt geworden. Auch der Poriſer divlomatiſchen 

Vertretung der Republik Coſta Rica war bis jetzt von dem ent⸗ 

jetzlichen linglück noch nichts näheres belannt. So. viel ſteht aber 

ſchon feſt. daß das Unglück in ſeinem Umfang ſich nur mit dem 

Unglüct vergleichen läßt, das ſich beim Einſturz der Tanbrücke 

in Schottland im Jahre 1879 ereignete. Am 28. Dezember des 

genannten Jahres brach plötzlich nördlich von Dundee die 

aroßartia über den Tay konſtruierte Eiſenbahnbrücke zufammen, 

und ein Zug, der ſich gerade auf ihr befand, ſtürzie in den Ab⸗ 

grund. Damais forverte das Ung ück mehr als 200 Opfer. 

* 

Nach einer anderen Melduna iſt feſtgetellt worden, dak 

bei dem Eiſenbahnunglück 218 Perionen getötet und 93 ver⸗ 

letzt worden ſind. Die Ausilfaler⸗ die ſich in dem Eiſlen⸗ 

bahnzua befanden, wollien an einer relialöſen Feier teil⸗ 

nehmen. 

    

   
Kault. 

Der Präſident der Regierungskommiſſion des Saar⸗ 

gebietes. welcher in nächſter Zeit von ſeinem Amte 

zurücktritt. 

Der Geſundheltszuſtand von Lüßows. 

Lein Eunde des Prozefſes vor Oſtern. 

Medizinalrat Dr. Störmer berichtete Montag dem Ge⸗ 

richt über das Ergebnis der von ihm geßtern auf Antrag der 

Verteidigung unternommenen Unterfuchung des Angeklag⸗ 

ten. Der Sachvernändige hat auf Grund der von ibm vor⸗ 

genommenen eingehenden körperlichen Unterſuchung und 

Röntgendurchleuchtung feitgeſtellt. daß Dr. r. L. ſchwerer 

erkrankt ſei. als er ielbn angenommen habe. Es beitehe 

eine erbebliche Herzichwäche, in Berbindung mit ſtarker 

Kervofität. Außerdem hat die medisiniſche Unterſuchung 

einen ſtarten Eiweißbeſtand ergeben. Der Sachverſtändige 

bält daher eine ů 

grökere Schonnus des Angeklaaten 

für dringend erforderlich, wenn er imitande ſein ſoll, bis 

zum Schluß des anfregenden Prozeſſes durchzubalten Er 

empfiehlt deshalb böchitens au vier Tagen in der Boche 

zu verbandeln und auch die Dauer der Sitzungen weſentlich 
einzuſchränken. Das lestere ſagte der Vorſisende. Amts⸗ 

gerichtsrat Feußner. mit der Einſchränkung zu daß er ge⸗ 

Täaligen ſei die für ieden Tag geladenen Zeugen nach Mog⸗ 

kichkcit auch an dem beitimmten Tage zu vernehmen. Er ſei 

Doch bercit autanbören. ſobald der Augeklagte ibn wiſſen 

fe. daß er nicht weiter verbandeln fönne. 

Danach ericheint ein Ende des Profeſſes vor Oſtern. troß 
der bereits ſeiteus der Staatsanwaltſchaft und der Verteidi⸗ 

vorgememmenen Einſchränkungen des Beweis⸗ 

      

 



    ů Damriger Mamirichlen 

Wis die Verkehrszentrale leiſet. 
Die Verkebrszentrale betrachtet es als eine ibrer vor⸗ 

nehmſten Aufgaben, alle Auskünfte zu erteilen, deren 
der Reiſende bedarf. Und nicht nur dem Fremden. der 
von auberbalb nach Danzia kommt, ſondern vor allem auch 
dem Einbeimiſchen. Wie aroß iſt das Gebiet des Verkehrs! 
Da ſind Schiffsverbindungen nach Iteberſee, Plugzeug und 
Elienbabn, Kraſftwagenlinien, die das Gebiet der Kreien 
Stabt Danzia nach allen Richtungen durchziehen, deren An⸗ 
und Abfabrtszeiten. Preiſe, Zollangelegenbeiten uſw. Die 
ſtarke Jnanſpruchnahme der DBa. im Winterhalblahr ſchon 
beweiſt, wie notwendig deren Einrichtunga war und wie ſehr 
ſie dem allgemeinen Wunſche nach einer unparteiiſchen und 
unvolitiichen Auskunitsſtelle entſpricht. Alle Auskünjte wer⸗ 
dem koſtenlos erteilt. Dabei ſei aber betont, daß die Dan⸗ 
staer Vertehrszentrale weder Kahrtarten verkauft, noch 
irgend welche Geſchäfte unteruimmt, die zu den Cblicgeu⸗ 
beiten amtlicher oder privater Reljebüros geböxen. 

Um dem räeiienden Publikum die Beſchaffung von 
Sichtpermerken zu erleichtern. vermitlelt die Ver⸗ 
kehrs zeutrale deren Beivraung von den in Danzia befind⸗ 
lichen ausländiſchen Konſulaten, die zum arößten Teil in 
liebenswürdiger Weiſe ſich bereiterklärt haben, auf verſön⸗ 
liches Vorſprechen der Vilaforderer in den Konkulaten Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, wenn ſie durch die Danziger Verkehrs⸗ 
zentrale ihre Päne beſorgen laſſen. Als Entaelt für dieſe 
Arbeit und die Unterhaltung eines beſonderen zuverläßigen, 
ſprachgewandten Boten erhebt die Danziger Verkehrs⸗ 
zentrale lebialich einige Pfennige, die die minimale Be⸗ 
äahluna für den Botengaug darſtellt. Die näberen An⸗ 
gaben über die amtlichen Gebühren der Konſulate für die 
Ausſtelluna der Eichtvermerke werden in ieder Woche im 
Wochenvalan neu veröffentlicht. ‚ 

Bereits kurze Zeit nach der Wiedereröffnuna der Ver⸗ 
kehrszentrale im vorigen Fabre konnten aus den vielen 
Anfraaen dieſenigen Gebiete erfeben werden. denen ſich das 
Intereſſe des reiſenden und und anſäſſigen Publikums be⸗ 
ſonders zuwandte Von der Erkenntnis bie aur Ausführuna 
des Gedankens, ein beſonderes Merkheſichen mit den Ant⸗ 
worten auf die vermutlichen Fragen berausaugeben, war 
nur ein Schritt: der Danziger Wochenplan“ wurde 
aus der Taute gehoben, ů 

Eine ſebr wichtige Aufgabe der Verkebrszentrale iſt die 
Heranziebung von Fremden zum vorübergehenden Aufent⸗ 
balt in Danzia und ſeiner Umgebung. Durch regen Schrift⸗ 
wechſel und verſönliches Eintreten konnten im Vorlahre be⸗ 
reits zwei grotze Vergullgungsdampfer von Eugland ber⸗ 
Raße büe werden und fortgefetzte Bemühungen haben bewirkt. 
aß die Beſuche von pier weiteren Dampfern 

mif durchſchnittlich je 500 Paſſagieren in dieſem Sommer er⸗ 
folgen werden. Weiter ſtellt ſich die Danziger Verkehrs⸗ 
zentrale durchaus nicht nur in den Dienſt von einzelnen Rei⸗ 
ſenden. fondern auch von größeren Reiſegruppen, die Danzig 
auffuchen. So wird ſie ſich z. B. bemühen. den Beſuch des 

  

Schleswig⸗Holſtein⸗Bundes in Stärke von 800 Perſonen am⸗ 
25. Juli Uund den folgenden Taaen genußreich zu geſtalten. 

Iß damit nun die Tätigkeit der Verkehrszentrale er⸗ 
ſchöpft? S nein, Aber der Raum reicht heute nicht aus, um 
die vielerlei ſonſtigen Aufgaben auch nur anzudeuten. 

Die chinefilche Poſt beklagt ſich. Die chineſiſche Poſtverwal⸗ 
tung gibt bekannt. daß ein großer Teil der in China ein⸗ 
gehenden Brieftendungen unzuſtellbar wird, weil die An⸗ 
ſchriften ungenügend oder ungenau ſind vder weil die Um⸗ 
ſchläge, wie es bei den unter Streifband verfandten Zeitungs⸗ 
druckiachen der Fall iſt, aus ſchlechtem Papier beſtehen, ſo daß 
ſte während der langen Beförderungsdauer zerrieben werden 
und von den Sendungen abfallen. Es iſt unumgänalich not⸗ 
wendig. daß bei Briefſendungen der Empfänger, wenn ſeine 
Anſchrift nicht in chineſiſchen Schriftzeichen angegeben werden 
konn, genau bezeichnet wird und daß dem Beſtimmungsort 
der Name der Provinz hinzugefüat wird. Die Umſchläge 
oder Streifbänder müſten aus feſtem der langen Beförde⸗ 
rungsſtrecke entlprechend haltbarem Papler hergeſtellt ſein. 
Es empfiehlt ſich auch, bei Zeitungsdruckſachen die Anſchrift 
auf ber Druckieite ſelbſt zu wiederholen. 

Aßpperückt. Die Dymeguchnederimunß zu Danzig legt Wert auf 
die Feſiſtellung, datz die Inhaberin des ſamoſen Schneiderbetriebes, 
Thereſe Nothhoft nicht Mitglied der Damenſchneiderinnung 
ift. Innerhalb der Innung wurde verſucht, die Lehrlingshaltung 
einzuſchränken; aber beſtärigt wird, daß die außerhalb der Innung 
ſtehenden Damenſchneidermeiſter übermäßig riel Lehrlinge „aus⸗ 
bilden“. Die Innung hat auch bereits verſchiedentlich dazu Stel⸗ 
lung genommen und auch die Vehörden zum Einſchreiten aufge⸗ 
fordert. Jedoch vergeblich. Um ſo notwendiger war es alſo, daß 
wir einmal auf dieſen Sumpf aufmerklam machten. 

Sozialiſtiſcher Franenabend in Ohra. Die Frauenabteilung 
Ohra veranſtaltete am Sonntag in der Sporthalle am Hinterweg 
eine Abendfeier, die ſich regen Beluches erfreute. Konzert leitete 
den wohlgelungenen Apend ein und umrahmte wirkungsrvoll das 
übrige Programm. Der Prolog. von einer Genoſſin geſprochen, 
erweckte ebenſo herzlichen Deifall wie die ſtimmungsvollen Geſänge 
der Chorgemeinichaft (Freie Liedertafel) Ohra und des Geſang⸗ 
pereins „Liederfreund“, St.⸗Albrecht. In ſeiner Anſprache wies 
Gen. Lehrer Beyer auf die Verſklarung der Frau im Mittelalter 
— und ihre almähliche Vefreiung durch den Soztalismus, für 

m nun jede Frau eintreten und zu dem ſie ihre Kinder er; iehen 
müſſe. Der Redner erntete reichen Beifall. Am Schluß erfreute 
Gen, Veer Shot wieder mit ernſten und heiteren Rezitationen. 

Sienographenverein Stolze⸗Schren. In der kürzlich im 
Deutichen Volksbaufe abagehaltenen Monatsperſammlung 
konnten 10 neue Mitalleder aufgenommen werden. Ein Fort⸗ 

  

  

   

  

      
     

bilbunaskurſus bat inzwiſchen begvnnen. Varlaments⸗ 
ſtenograrph Keruſvecht hielt einen Vortrag über das 
Thema: „Durch Debattenſchrift zu kurzſchriftlichen Höchſt⸗ 
leiſtungen.“ Die aus der Praxis gegebenen Ausführungen 
begegneten lobhafteſtem Intereſſe. — Demnächſt findet das 
dieslährige Frühlahrs⸗Preisweltſchreiben ſtatt. 

„Sotiül“ empſindende Gemeinderäte in Oliva. 
Wie die Errserbsloſen verhöhnt werden. 

In Olina tagte geſtern die Gemeindevertretung, um An⸗ 
gelegenheiten der laufenden Verwaltung zu erledigen. Raſch 
wurde die eigentliche Tagesordnung anfgearbeitet. Der 

kommiſſariſche Gemeindevorſtehcr, verſtand es geſchickt, der 
Verhandlung ein beſchleunigtes Tempo zu geben und die 
früher ſo beliebten langen und oftmals unfruchtbaren Dis⸗ 
kuſſtonen einzuſchränken. 

Faſt ohne Ausſfprache wurden Erfatzwablen zu Kom⸗ 
miffipnen getätigt, dann dem Verkauf einer Schulvarzelle 
zugeſtimmt. Jahresrechnungen aus dem Jahre 1923 eutlaſtet 
und verſchiedene ausnahmswelſe Baugenehmigungen erteilt. 

Der Reubau eines Achteroſens für die Gasanſtalt fand 
Genehmigung und mußte wohl auch genehmigt werden, wetl 
der Dezernent der Gasanſtalt nach einem in Oliva früber 
beliebten Verfahren den Bau bereits in eigene Regle genom⸗ 
men hat. Kurz und bündig: es bat doch eiwas für ſich, ſolche 
Poſten bekleiden zu können. 

824 Gulden für an Ortsarme verausgabte Weihnachts⸗ 
nakete und 7000 Gulden für Schullpeiſung murden bewilliit. 

(Hierbel wurde veſchloſſen, die Verteilung von Frühftück an 
bedürftige Kinder auch nach dem 1. Apbril vornehmen zu 
laſſen. Dem Ausbau von Schulräumen und der Errichtung 
einer Lehrerwuhnunga wurde ebenkalls zugeſtimmt. 

Zu Werbezwecken hat die Kurverwaltung 2800 G. 
angefordert. Es ſoll eine einſache Reklame gemacht und 
die Ausgabe von ſo ſchlechten Proſpekten wie im Vorjfahre 
vermleden werden. Armer Werner Schulzl, wieder eine 
verlorene Gelegenheit. ſein Dithtertalent anzubringen.) 

Die Linke erklärte ſich gegen dieſe Bewilllgung, man ſolle 
das Geld lieber den Armen geben. Stie ging dabei gewiß 
non der perſtändlichen Annahme aus. daß Ranbe ſchon für 
eine tüchtige Reklame geſorgt habe. Das Geld wurde jedoch 
von der Mehrheit bewilligt. 

Der Gemeindevorſteher erbat die Ermächtigung., den 
Haushalt der Gemeinde vorläufig bis zum 1. Juni 1026 nach 
Werdelbt⸗ Voranſchlage führen zu dürfen. Wahrſcheinllch 
werde die 

Eingemeinbuna am 1. Juni vollzonen 

ſein. Die Ermächtigung wurde erteilt. 
Ein Antrag des Gemeindeverordneten Manka, 50 000 G. 

zur Ausführung von Tteibauarbeiten, iusbelonbere 
àzum Außbau von Straßen zu bewilligen, ſand Annahme. 
Die Stadtverwaltung Danzia ſoll erſucht werden, einen 
Norſchuß in dieſer Höhe zu bewilligen., und an den Senat 
ſoll herangetreten werden, den Staatsanteil der Erwerbs⸗ 
loſenunterſtützung für die bei dieſen Arbeiten beſchäktigten 
Arbeitsloſen weiter zu zahlen. 

Es ſtanden hierauf noch zwei Dringlichkeitsanträge der 
Erwerbsloſen zur Beratung, welche Schuhzeug für die im 
April eingeſchulten Kinder und Arbeiksſchuhe für die Ar⸗ 
eeberten- die über vier Monate Unterſtützung beziehen, 
orderten. 

Die Diskuſſion bisber durchaus ruhig und ſachlich, naßhm 
durrch bie heransfordernden Reden der Gemeindevcrordneten 
Krauſe (Lib.) und Dr. Kalähne (D.⸗N.) fehr ſcharfe 
Formen an. und nur dem wiederholten Eingreiſen des kom⸗ 
miſſariſchen Gemeindevorſtebers (leider ungerechtigter⸗ 
weiſe augunſten der Stöz-ufriede) war es zu danken, daß 
keine leidenſchaftlicheren Auseinanderſetzungen folgten. 

Man muß immer wieder ſtaunen, mit welchen Gefühlen 
gewiſſe Kreiſe der heutigen furchtbgren Not der Erwerbs⸗ 
lofen gegenüberſtehen. Die im Zühörerraum anweſenden 
Erwerbsloſen werden ermeſſen können, wie es ihnen ergehen 
würde, wenn die vielgeichmähte Späialdemokratie nicht als 
ihr Auwalt in der Regierung fäße. 

Der Spediteur Kraule wohl und rund, dem man ge⸗ 
wiß nicht nachſagen lann, daß er Hunger leide, meinte, man 
ſolle jetzt endlich Schluß machen. „ 

Die Erwerbsloſen bekämen genng. 

zuletzt kaufe man ihnen noch Schlivs und Kragen und der 
zrühmlichſt“ bekannte Profeſior Kalähne gab ſeiner 
Mondweisheit wieder dahin Ausdruck. daß die Erwerbs⸗ 
lofen, oder wenigſtens viele Erwerbsloken ſparen könnten, 
dann könnten ſie ſich ſchließlich auch Schuhe kaufen oder be⸗ 
ſohlen laſſen. Es beſtahe die Geſahr, daß „Unwürdiee, die 
Beihilfe erhielten. Würdig ſind ſeiner Meinung nach ſicher 
nur ſeine duckmäuſerigen Anbänger, wenn er überhaupt 
kolche unter den Arveitsloſen noch finden ſollte. 

Ja. es klingt wie ein Scherz und iſt doch bitterer Hobn. 
daz ein Mann — Hochſchulbrofeſſor — mit elnem Einkommen 
von ſchätzungsweiſe 1500 Gulden monatlich den Erwerbs⸗ 

lofen, die froh wären, wenn ſie fein Monatsgehalt als 
deunt ſich nun berg bekämen. Sparſamkeit predigt. Das 
nennt ſich nun bei ſeder Gelegenheit „fozial“ und ſteht boch 
der Not der breiten Maſſe mit einer Unkenntnis oder 
Gieichaſiltigkett gegenüber, die geradezu erſchüttert, 

Die Anträge wurden dem Wohlfahrisamt überwieſen und 

ſollen aus Erſparniſten anderer Etatsvoſitionen beſtritten 
werden, mit der Maßgabe, daß nicht nur Erwerbaloſe, ſon⸗ 
dern auch andere Bebürftige zu berückſichtigen ſind. 

„Der Leichenſund bel ül aufgheklärt. Der von uns geſtern 

ſemeldete Leichenfund bei Krieflohl hat noch im Lauſe des geſtligen 

Kages ſeine Aufklärung gefunden. Der Tote iſt der 39 Jahre alte 

Unverheiratete Reiſende Paul O hl. aus Danzig, der in der Nähe 

  

    glädsfall den Tod in der Mottlau ſand. 
  

  

    
  

     

    

Krieftohls Verwandte beſuchen wollte und dabei durch einen Un⸗   

Mie Endkümpfe in der Meſſehalle. 
Montag iſt ſonſt für alle Veranſtaltungen ein ſchlechter 

„Tag. Man iſt am Sonntag ausgegangen und hat keine Luſt 
und meiſtens auch kein Geld mehr, um den Montagabend 
außerhalb ſeiner Wahnung zu verbringen. Und trodem 
wies die Meſſeballe am geſtrigen Abend einen Maſſenbeſuch 
auf. Bahn⸗Samſon wollte im freien Stil Wellmeiſter 
Schwarz beſiegen. Es gelang ihm nicht. Im Gegenteil, 
er ward nach 31 Minuten durch Beinſchere mit nachgefaßtem 
Armhebel beſiegt. Es iſt nicht Für ſedermann, ſoich einem 
Treffen beizuwohnen. Vielfach ſtreikten die Juſchauer und 
proteſtiekten zu Uünrecht. Jeder Griff iſt bei dieſem Kampfe 
eben exlaubt. Der Revanchekampf Gerigkokf.-Cheva⸗ 
ller hielt andauernd das Publikum in Spannung. Be⸗ 
kanntlich hatte erſterer bei dem Treffen in der Konkurrenz 
verloren und ſetzte für dieſen Kampf ſeinen in Warichau ge⸗ 
wonnenen goldenen Gürtel ein. Chevalier ſiegte erneut nach 
37 Minnten durch Armfallgriff. Aber Chevalier verzichtete 
auf den Gürtel und begnügte ſich mit der Ehre. Den Ent⸗ 

ſcheidungskampf Stplzenwald gegen Tornow ent⸗ 
ſchicd Stolzenmald zu ſeinen Gunſten. ů 

Heute abend: Entſcheibungs⸗Boxkampf über ungezählte 
Runden. Bahn⸗Samſon gegen CEhevalier, fexner Entichei⸗ 
dungskämpfe im Ringen Stolzenwald gegen Laſarteſſe und 
Gerigkoff gegen Tornow. 

E 

Die tenere Karbonade. Der Fleiſchermeiſter Alßert 
Schneider in Danzig⸗Lanafubr iſt durch rechtskräftiges 
Urteil des Schöffengerichts in Danzig vom 2. Januar 1926 
mit 100 Gulden beſtraft worden. weil er im Auauſt 1925 ein 
Pfund Karbonade mit 1.80 Gulden verkaufte. obwohl der 
angemeſſene Richtpreis nur 150 Gulden betruga— 

Nenteich. Der Freie Turn⸗ und Spvortverein 
Neuteich hielt am Donnerstag, den 11. d. M. unter nahe⸗ 
zu vollzähliger Teilnahme der Vereinsmitalieder ſeine vierte 
ordentliche Mitaliederverſammlung im Geſchäftsjahr 1926 

ab. Dem Fußballgruvpentag am 21. Februar 1926 in Elbina 

brachte die Verſammlung grobes Intereſſe entgegen. Der 

Vorfitzende, Alfred Wiebler, teilte die Einladungen zu den 

Nereinsveranſtaltungen der Vereine Gr.-Walddorf und 

Tiegenhof mit. Leider dürfte die Teilnahme unſerer 
Vereinsmitalieder an dieſen Veranſtaltungen durch die Ar⸗ 

beitskuffgkeit beeinträchtigt werden. Zum Schluß der Ver⸗ 

ſammlung wurde noch angeregt. daß unſere Mitalteder bei⸗ 
tragen ſollen, den ſtädtiſchen Sportplatz auszubeſſern. Die 
Anregung wurde beifällig aufgenommen. 

  

  

  

    
  

Waſſerſtandsnachrichten vom 0. März 1926. é 

  

Strom-Weichtel 14. 3. 15. 3. Grauden; .. 4258 4＋2 5 

Krakau. — 1.34 -(,72 [ Kurzebrack. . 42,93 2 

14. 3. 15. 3. Monlauerwitze . 2.34 .2.30 

Zawichoſt.. 4 .82 f.52Diechel. 246 2.50 

14.3 15. 3.] Dirſchan. ... 42 44 2 43 

Warſchau ...41.05 1.90Einlaagae.. 2.50 2.52 
15. 3. 16. 3. [Schiewenhorſt . 2.72 12,70 

Plo.... 1.99 .2.12 Nogat⸗Waſjerſt. 
15.3. 10. 3.Schönau O. P. . 46.71 6.70 

Thorn .... 72.33 K. 51 Galgenberg O. P. 4.2 4.04 

Fordon . 2 2.36 ＋e 40 Neuhorſterbuſch . = 2.00 ＋ 2.04 

CEuim.... 2.33 2.87 Anwachs. ＋
 

    
    

   
    

Derscmmerunkramngs--Arærgeiger 
Anzelgen für den Verlammlungskalender werden nur bis 9 Uhr morgens in 

ver Geſchüftsſtelle, Am Spendhaus 6, gegen Barzahlung entnenengenommen. 

Zcilenpreis 20 Guldeupſennig. 

  

    — 

Achtungt Oeſjentliche Verſammlung: Dienstag, 16. Mörz. abends 
egahhn Werſtſpeiſehaus, Vortrag Profeſfor Dartwig⸗ Der 

Glaube der Glaubensloſen.“ Eintritt frei. Gemeinſchaft prole⸗ 

tariſcher Freidenker. Verein der Freidenker für Feuerbeſtattung. 

Deutſcher Moniſtenbund. 

S.P. D. Landesvorſtand. Mittwoch. den 17 März, abends 
7 Uhr, findet im Fraktionszimmer eine Stitzung ſtatt. 

Schriftliche Einladung erkolgt nicht mehr. Der Vorſitzende. 

Gemeinde⸗ und Staatsarbelter⸗Berband. Große Mitgliederver⸗ 

ſammlung Mittwoch, 17. März. abends 6 Uhr. Maurerherberge, 

Schüſſeldamm (Beuſter). Tagesordnung: 1. Lichtbildervortrag: 

Moderne Verkehrstechnik. 2. Verſchiedenes. 3. Stellungnahme gegen 

das Verhalten des Leiters des Lohnamtes bei Auslegunß des 

Manteltarifvertrages. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Freiheit“ Langſuhr. Mittwoch, 
den 17. März: Verfammlung bei Kreſin. Brunshöfer Weg. 

Tagrsordnung: 1 Aufnahme neuer Mitalieder. 2. Bericht 

der Fahrwarte. Bekanntgabe der Anfahrt und der Ans⸗ 

fahrten für April. 8. Verſchiedenes. Vollzähliges Er⸗ 

ſcheinen iſt unbedingt erforderlich. Der Vorſtaud. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗ZJngend Ohra. Mittwoch⸗ den 17. 

März, abends 7 Uhr: Mitgliederverſammlung. Da elne 

wichtige Tagesordnung vorktegst, iſt es unbebinat erforder⸗ 

lich, daß leder Jugendgenoſſe pünktlich erſcheint. 

DMS. Helzungsmonteure, Klempner, Inſtallateure, Elektriler, 

Bauſchloſſer, Metallurbeiter des Hoch⸗ und Tieſbanes! Donners⸗ 

tag, 18. März, 674 Uhr abends, in der Maurerherberge: Grohe 

meinſame Tranchennerfgmi Tagesordnung: Vericht vom 

Arbeiterſchuhlon reß in Berlin. Redner Erich Glück. 2. Wirt⸗ 

ſchaftskriſe. Lohnabbau und Schlichtungsausſchuß. Redner 

Fr. Arczynſiki. Keiner fehle. 10 Mä Hends 

SPD., Ortsverein Danzig⸗Stabt. Freitag, den 19. März, oben 

Uhr, im Vollstag, Fraktionszimmer: b52 des erwelterten 

Borſtandes! Jeder Bezirk muß durch den jezirtsführer und 

Kaſſierer oder deren Stellvertreter vertreten lein. 

    

  

Veranmwortlich für Polltik: Erntk Loops: kür Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil t. V.: Franz Adomat: für Inlerate: 

Anuion Footken: ſämtlich in Danzig Druck und Verlad von 

J Gehl & Co., Danzig. 
     
  

Malersrbellen Vei Koloniolwarengeſchäf⸗ 

  

ichs ümannnag SAet, ſiaderlof, Ehepaar ſuchtl. Wuiblierles ginmer — 
Amlliche Vekanntmachungen, Iunge Kontoriſtin einf. müdl. Jinmmer ſofort zu Vermſcten werden ſauber u. billigſten gut⸗ eingeführter 

‚ —Euur eemmaurn, Herſeeiuche, Schrilt, Bererd.en Aücherbenteng An Mieredi. 10 ů P v. Aoitst. Reiſender 

Erfriſchungshalle.e Pnetere, -Ses —P.eee ö ee, ů ſüße uescmeite astr, 
ie Berechti Lunmmisenpüge, gar Imnge Frau, bilſer b- Eilig v. gut ſthend ohrſlühle (nahme. Ang, v. 5880 4. 

Die Berechtigung zur Aufnelung emer a. koho' Seſen 5,50, Arbeiter Junge, Frau, bittet un wis ig u. gut ſitze ů . 8 

freien größeren Erfriichungahale. Kleiderab uh'nüürnken 3.5 b. (e . Ou eiuten Sued Mbl. Zünmer egele . 2. Maſocl⸗Sire Wuint tees OIlsAMMe- 
en den hädtüchen Tenmsplätzen mit Eisbohn Wbargaſſe1 Mesgale.-415 —— Zuſſerliaßt . eee —e, Wper 2, Aelerre Dins intht 
„Sporthalle“ (Große Allee) iſt zu vergeben. Nähe Hopfengaſſe. —— — 8⁴— Ausbeſſern uUllb un liebevolle flege zu 

    Nöheres durch: 
ÄGeſchäftsſtelle für Leib sübungen ů 

Jopengaſſe 38. Il- 

Eperien fctel u., gurl Plſterfachen 
G. Knabe, Haustor 3, am ſin ieder Art werden gut 
4＋. Damm. Gutes Oel u in. preismert aufgearbeitet 

2·57/, 
  

1 Dau 
Herreuſch 

it elektr. Licht von ſo⸗ e,, 
erhait, zu verkauf. Stiſts⸗ 
winlel G. b.OlL. Hernſchu. 

Mm51. Zinmmer ů 
Stube und Küche, groß und V Llert 

Men 

i 15185 S Dateic. Barmholomäi⸗airchengalfe 
8eSdewbansnengafſe 5i e⸗ Nr. 7/8⸗ 3 rechts. 

Aufertt 
v. Kleidungsſtüclen billigſt 
Neuſchottland 7 c, 1 Tr. 

Girnus. 

Reparaturen 
u. ſämtl. Aufbeſſerungen 

an Kinderwagen werden 

ſhynell u. billig ausgeführt. 

nehmen. Ang. u. 5529 a. 
aen EpS. . i d. Exv. d. Ksſt“ 

Vom Stittungsfest des 
Turnvereins Adler ist ein 

  

  

Sanb. möbl. Zimmer frei 
Tauſche —miedegalfe.10—4. 

2 Zimmer, Küche u. Stall 

(21 2990 

ube 

Ei werben lertigt: 
(Damenfleiber-p.8 G a, 
Einſegnungskleider v. 5 G. 

Conrad, Langgaſle.-. 2. 

DSSSS 

Schirm⸗ 

am 13. 3. bei Steppuhn 

Ueuing Huf 19s Kf. lad 

  

            
  

Sodeln. ELISDalſowie auf (e 208 Kuüs üi i Hlanteil i» ů nicht abgeholt. Abzuholen 
irbei in Danzig gegen Stube u. tal E an, Wäſche u. Kinder⸗ Reparaturen werden 

Koege s ne wmeretet Len fürs 19 G. iu verl Küche. W u. 5581 a. d. u groß. Voden zu verm.achen aller Art. (21 27%0 (hnel U. billig ausgeführt. y chßesPn 510 10. 

Keinlobans . Ailasetk-Kirchengaſle 2. Berth.⸗Kirch.-Gaſſe 2, p. r. Eib. d.eILSſtimme.. Aneipab 828. 2.nerberg 10. 2.1.1L2. Danziger ID mr. Wa ddori. PätOsIr. IO. 

Soldſchmiedegaſſe 26, (ͤmeðx — 2 Tanſche — 2 ü oggenp 14. 

Dienstag. ron- Uhr an v Amberserbercben werd. Geitag. Kleider Stude, Kab⸗, Mͤche, Möbl. Borderzimm. Wãäſche b Aun i Sontt⸗ Ohrr Sbends 

„warme Gr᷑tzwurit, Igeſchmackvoll u. billig an⸗Möb., Nachläſſe u. Boden⸗hör, alles hell, Kels gleiche, auber, an ſoliden Herren ſwird ſauber gewaſchen u. (Laitt t un ügtg racht. an Buun geren chelicher — 

Piund 60 Pfennig. ügetertigt. Lavendelgaſſe 5, rummel kauft A. Specht. Alte Schicham,Kolon. Kng. hillig zu vermieten. Welz, bevlättet Schlekhtang ſe. Poſtkarte genügt.) der wilb gebeten aözuügeben 

Suppe grutis. Ii. Etage, a. b. Martihafle. Dükerhüßfe 17. Rt. 500 8. S. SS8 8. „„ Schneidemühle 2, 1 e.Beänterhens 1. Ees Sehn. ES Atsbennalle M- 
1—



  

   
    
   

    

      

  

Messehaus Technik 
Heute, Diensta2, den 16. März 1926, abends 8½ Uhr: 

* Die fetnten Suse 
SAlle KAmpte bis zur Entacheldungin 

Entscheidunł--Boxksmof über ungezühlte Runden 

Bis zum Niederschlaꝝ 

Gahn-Samson gesen Sulvator Shavalier 
Weltmeister Amerika Champion Franieich 

Wer wid riegen7 

Stabttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Hente. Dlenstag, 16 März, abends ½ Uhr: 
Dauerkarten Serie II. 

Der Waffenſchmied 
Komſſche Oper in vier Bildern. Dichtung und Muſili 

bon G. A. Lortzing. 
In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hans Schmid. 

Muſikalilche Leitung: Biuno Vondenhoff. 

Marie: Beatrlee Haager vam Landestheater in Gera 
als Gaſt auf Engagement. 

Frcſonen wie bekannt. Ende gegen 11.12 Uhr 

Miittiwoch, 17, März, abends 7½ Uhr. Dauerkarten 

HRarien haben keine Gait aket. Der drel ⸗ 
zehn e Stuhl“. Ein Siück in 3 Axten vos 
Bayard Veiller. 

Donners'ag, 18. März, abe; ds 7½ Uhr. Dauer⸗ 

Karten Serie II. „Der fröhllche Weinderg“. 
Luſtſpiel. 

— 8 

edania-Theater 
Danzig., Schusseldamm 83½5 

Heute bis Montag! 2 Großlilme 

Das Loichen an der Tilr 
Ein Krimina ſim in 7/ inhalisreichen unn 

spannenden Akten 

  

   
    

    

  
  

  

  

    

      

    

        

  

   
   

      

    

    

   

D%D Der grobe Entscheidungꝛ-Kampf oc 

é Frits Stokrenswald zegen Gabrielt Lasartesse 

Emopameis'er R einland Wehmeier Prankreick 

Diæ EntscfαιftInnιιπ 
Anton Ger koft gegen Fooder Tornom 

Evropameister Polen Europsmeiuer Pinnlend 

pielss der Plähr Rineplet 2.õ50. l. Plat 2.00, ll. Platz 1.80, Uil. Pietz 1.00 C 

       

          

    

  

  

      

    

    
    

** TANCFUr 
Markr Ecke Bahnhéfsfr. 

Das heuilge Piogramm bittel 2 ganz arsiklassige Meisteruyirko 

Der Gistelpunkt der Weltprocuknan 
in der Hauptrolle: Norma Taimadge, 

Al üanssen Müchgadhn Der Schatgei. Engel 
6 abemeuerliche Akte aus den wi desten 

Teilen von Uganda und Kongo vin Pilmwerk, das in allen Großstädien monatelang ausver- 

KHüchste Spannung! Phänomenais Kampiszunep —. Kaukic lüävser brachte. — Laeza der prolle Ula Pim: 

‚ Die Prinzessin und der Geiger 
prelat von 0.70 bls 1.40 Culden E b f Lelenl, Rob Sohclr. Bernhafd 9 2U. 

ich : E ie:e2 Bergner. Rosa Valeh ert E ernhard Exe 

Deudt: Junen-Varskellunn, Ureses Postamem Läbltau den berleh der Jabbes. — Verstfyblen Oiehe-iet 
Uraße Scblachtmuik. — Vorzurskerlen nur via & Uar göltie 

Delr i. 
Dminninninundit 

mant um die Scholle 

mimummüunmnmn l é 

   

      
   

   

    
   

      

        

In aHboWöh 

Erielch-terts 
ZMhHlunges 
dedingungen 

—— 
I. Damm 5 

  

    

  

    

  

   

    
    

   

     
     
  

     
    

  

  

Ler Hesle u. EIIIIdS-L. Lilliaste. 

Musino- 
Weimfnemdlume 
Melzergusse 8 (i. Keller 

eſtelle, Tiſche lehr billig 
u verkaufen (21 310 

Schüſſeldamm 38. ETumn. Hol- 

Buabtkontf r. Spiegel m. Konſole, Flei⸗ 

Der wol-re Li.-I i derſchranl, Vertiko, Bett⸗ 

sowie Reparaturen 

Elektr. Hnlagen jahrt samgema aus 

Willy Timm, Danzig. Reitahn 3, Telenhon 231. 

    
  

   

  

   

  

   
  

Die schmackhafleste 3- Kfennis Zigaleite 

Cigarettenfabrik „Stambul. J. Borg A.-G. 

Die Herstellung des Buches 

WOLDT 
hat sich verzögert, es gelangt 

— 

Vom heutigen Tage ab ist der Zinssalz für Einlagen 

    

    

       
    

        

erst im April zur Ausgabe in Gulden in Vibrunger 

Aufnahmen jür den Bücher- mit täglicher Kündigun 4 „h½ 3½ / igung IE/ 

kreis werden jederzeit ent- mit einmonatlicher Kündigung 6 0 S /0 

vegengenommen in der mit dreimonatl. Kündigung u. länger 7 77⁰ 6 /0 
   

    

    
BUCHHANDLUNGE 

DAK2IGER VOIKSSTIMME 

Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 

Danzig, den 15. März 1925 

Danziger Sparkassen-Actien-Verein 
Milchkannengasse Nr. 33.34 Gegründet 1821    

     

    

     
    

ICh 
Feinsten Crog-Rum-Vertcimill, p. Ltr. 350 G 

Feinsten Machendel UO.. . . p. P. Lhr. 2.50 G 
Feinsten Trinkbreantwrein b5. Lr. 250 G 

Arifiuun LDeixel 
gSen. Likörreizel) 21¹⁰8 

Tel. 6801 Pefadiesuasss 22 Lel. 6581 

  

50. Herren- 
maſchine S80 G. zu rerf. 

Knabe. Harster 3. 

Eut Süäibes 

ee Ler 10 Jl. lrmreelüct Je veriäaſen 
Lorderbens 1, 2 Kr 2 n. Seib C. an vert. wert. Seisschnt zu 31. 1. 

SSSSSSS— Badg ie 2e, 1. Telzahiung Kpaltet 

  

    
   

      

Modern., kreuzſai: iges ]Schreibtiich, Wleiderichr, 
2 Vertiko, Ticch, 4 Stühle, 

Piano Daichtiſch. Spieg. 3. verl. 

(19 2204 
— Nr. 63, Keller.     

1 Matratze 25 G. und 

Vorſt. Graben 24. 2. ve⸗ 

Ein Ausleseprofranm von aüäbersprudelndem Humor 

Der neuesie niänzende Tens-Schlaner 

Mum üthHriden Meve 
Ein hochinteressanter mordszner Cesellschaf'slilm der Jetztzeit 

in 6 Akten 

Maortfareite iiuupfer 
in ibremunvertleichliechen Bombenrollo 

Daxu die weltere bervorratgende Besetzung 

Ueberall durchſchlagender Erfolg 
Dezu ein 

—— — — —.— 

Nähmaschin EI 
er Güte) 

  

l. an -iuhr. Haupt-Laſhe 29: Clivn, Seh.oflua, ten 21 
2— 2— —2 
Chaiſelongue, Sofa, Matr. 
Feldbeitgeſt. zu Lerkaufen 

Heil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 90 

—— 

215·5 

„Gut erhalt, 2perſ. eiſern. 

Bellaeſtell, 
eiſ. Kinderbett m. Matr., 
Dünd Minten zu verlauf. 
Lal. Ulmenweg 7. 1k. 

Zwei Nußbaum⸗ 

Porade⸗ Vallleſele 
gat Porede preisw. z. vl. 

Seneue--4-Sanlelage 
Betigeſtell 

Kinderwegen pill z. verk. 

Elsner, Büttelgaſſe ö, 

Dinierhaus part. 

Gebr. Möbel 
billig zu verkaufen 
Terissgaſfe 18 13, 1 Er.— 

Müllkäſten 
allen Größen 

zn verkaufen 

Lanag arten 60. 
Hof. 97. 15⁴7.   

  

rzinkt u. unverzinkt, in 
42130 fßfert 

   

   
   

    

         

    

     

21¹57⁰ 

       

     
   

        

       
        

       

       

   

      

    
    
   
    

  
       

    
Erhurtor 

hocbkeimfäbig 
und sortenteln 

Billigste Bezucsgquelle 

Künstllcke 
LDüngemittel 

Erlurter Samenhanal. 

Karl Roch 
Relchsadler-Drogerie 
Dannig. l. Domm 11-12 
Ede Hi.- ie st-Hasse 

   
   

  

    

    

   

    

Eiſernes (21 2880 

Vettgeſtel 
50 200 billig zu verk. 
Schneidemühle 3. Tr. 

Ein Poſtien 721 2850 

Eichene Mbuicge, 
25 G, pro Stäck verkäufl. 

Breitgalſe 127. 

Cingang. Eaurrgang.-. 
00%%h%%hο 

Sportlliegellapvvogen 
m. Verd b. z. vk. Conrad, 

Langgaſſe 143, 2 Tr. 
ee,,hπν,ð,,E nst 

In Pierdehächsel 
doppelt geslebt 

Ia L◻Preüstroh 
soWe sämtliche 

Futtermittel 
gibt laufend billiget ab 

Gustav Dahmer 
Lager Hopſengsse 43 

Tel 1769 uUu 35785 2⁰³⁵ 

Gaskocher 
gut erhalt, billig zu verk⸗ 

Langgarten Hof. 
Matliemitz. i 

Sportliegewagen 
mit Verdeck, bill. z. verk. 

ſe 16, 2, r. 

Berkanſe 
Pferd, 5 jähr., u. Feder⸗ 
vagen, jowie Toontiſch v. 
Repofttorium. (21 2862 

Darrgafl⸗ 43. 

   

     

    

      

  

    

   

  

   

  

  

    

   

  

   

     

  

     

  

       

     

  

   

  

   

  

Lebensverſicherungsanſtalt 
Weſtpreuben. 

4 E- flas- 
üWSSSS—————————————— 

kür Friraversicherumt die Kriegmleche-V. V Exyrelperrer 
———— Die den Eingernhlen eEMEeChend- Arrrrüche 

EeEteslese Wüeräscken unter Raln duss eal wee Eesdert raen 
——— Die Versicherten ezhallen neben den Läiegenlehe Wertstöcken 

— —— vr CGellendechneg Krer Anreiesrechie *S des Kreg 

5 P———T————————— EDCDeR 

Die A —— —— — 22½ 2 anerenert, Mpver- 

HDaemrig. Meiffafm 2. X Srerre 
in der Zeit vru 9 be 2 Ehr zu meiden 

Die Auszabe der Vertstäch aud der Alcbessr-BercheriEssges 
erxiolgt Eefen EEckEabe der Kriegsenleibe-Verricheechene⸗ 

Lebensverficherungaanſtalt Weſtpretuben. 
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Ler Leue Mäniiger Kaskoks 
Srob- und Würtelkoks 

dec billigsle Brennstoff lür Zentralhelzungen, dem Hüttenkoks 

gleichwerlig, dafür aber ca. 20 bzw. 30 Proz. billiger 

    

Kkoles 
der billisste Brennstoif für Herd- und Stubenolen 

Zu beziehen 

durch das Saswerk Danzig. Teephon 237. 257 und 532 

sowie durch éie meisten Danziger Kohlenhändler 

zu den Ceichen Preisen und in der geichen Beschalferheit 
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